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weite QuartalVeue Abonnements für das was

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für das zweite Quartal bei den
Poſtanſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im März 1903.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

G GShlachtvieh- und Fleiſchbeſchau-
Geſetz.

Am erſten April iſt das hygieniſch und volkswirtſchaftlich
wichtige Schlachtvieh- und FleiſchbeſchauGeſetz, das nach
längeren Kämpfen vor drei Jahren zuſtande kam und unter
dem 3. Juni 1900 promulgiert wurde, vollſtändig in Kraft
getreten. Jn erſter Linie beſtimmt dieſes Geſetz: Rindvieh,
Schweine, Schafe, Ziegen, Pferde und Hunde, deren Fleiſch
zum Genuſſe für Menſchen verwesdet werden ſoll, unterliegen
vor und nach der Schlachtung einer amtlichen Unterſuchung.
Durch Beſchluß des Bundesrats kann die Unterfſuchungspflicht
auf anderes Schlachtvieh ausgedehnt werden. Bei Notſchlach-
tungen kann die Unterſuchung vor der Schlachtung unter
bleiben. Der Fall der Notſchlachtung liegt dann vor, wenn
zu befürchten ſteht, daß das Tier bis zur Ankunft des zu
ſtändigen Beſchauers verenden oder das Fleiſch durch Ver
ſchlimmerung des krankhaften Zuſtandes weſentlich an Wert
verlieren werde, oder wenn das Tier infolge eines Unglücks
falles ſofort getötet werden muß. Bei Schkachttieren, deren
Fleiſch ausſchließlich im eigenen Haushalte des Beſitzers ver
wendet werden ſoll, darf, ſofern ſie keine Merkmale einer die
Genußtauglichkeit des Fleiſches ausſchließenden Erkrankung
zeigen, die Unterſuchung vor der Schlachtung und, ſofern
ſich ſolche Merkmale auch bei der Schlachtung nicht ergeben,
auch die Unterſuchung nach der Schlachtung unterbleiben.
Eine gewerbsmäßige Verwendung von Fleiſch, bei. welchem
auf Grund des Abſ. 1 die Unterſuchung unterbleibt, iſt ver
boten. Zur Vornahme der Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau
ſind die Fleiſchbeſchauer und Tierärzte befugt, die für einen
beſtimmten Beſchaubezirk amtlich beſtellt worden ſind. Da-
mit die Beſchau ordnungsmäßig vorgenommen werden kann,
iſt derjenige, der ein Tier ſchlachten will, verpflichtet, es zur
Beſchau anzumelden, die der Beſchauer nach beſtimmten, vom
Bundesrat erlaſſenen Vorſchriften auszuführen hat. Nach
dem Ergebnis der Unterſuchung iſt das Fleiſch entweder taug-
lich und vollwertig oder tauglich, aber minderwertig, bedingt
tauglich und untauglich. Das ſämtliche taugliche Fleiſch
wird durch einen runden blauen Stempel gekennzeichnet, der
beim minderwertigen Fleiſch von einem Viereck umgeben iſt.
Das Fleiſch, das nur unter gewiſſen Bedingungen tauglich iſt,
und nur nach vorherigem Kochen, Pökeln oder durch Kühlen
zum menſchlichen Genuſſe verwendet werden darf, trägt einen
viereckigen Stempel, während das untaugliche Fleiſch mit
einem dreieckigen Stempel zu verſehen iſt. Das taugliche
Fleiſch, mit dem runden Stempel, darf frei in den Verkehr ge-
bracht werden, das minderwertige und bedingt taugliche
Fleiſch darf nur auf der Freibank verkauft werden, d. h. in
einer beſonderen, unter ſtädtiſcher Aufſicht ſtehenden Ver
kaufsſtelle, oder es darf nur unter gewiſſen Beſchränkungen
in den Verkehr gebracht werden. Das untaugliche Fleiſch
muß vernichtet werden. Zur Unterſcheidung von dem in
ländiſchen Fleiſch iſt das Fleiſch, das aus dem Auslande ein
geführt und das nach dem Reichsgeſetze nur der Unterſuchung
nach dem Schlachten unterworfen wird, mit einem roten
Stempel verſehen, der des Wort „Ausland“ enthalten muß.
Der Stempel für das taugliche ausländiſche Fleiſch iſt ſechs-
eckig. Das geſalzene, gepökelte uſw. ausländiſche Fleiſch iſt
durch einen Brennſtempel gekennzeichnet, der ebenfalls das
Wort „Ausland“ deutlich erkennen laſſen muß. Eine weitere
große Bedeutung des ReichsFleiſchbeſchaugeſetzes liegt in
dem Verbot aller geſundheitsſchädlichen Zuſätze und Farb-
ſtoffe zu den Zubereitungen des Fleiſches. Für den ge
ſamten Fleiſchverkehr hat demnach das Reichs-Fleiſchbeſchau-
geſetz einſchneidende Wirkungen zur Folge, die zum Teil in

Kreiſen des Handels und der Verbraucher ſchwer
empfunden werden. Eine Reihe von Fleiſchwaren, aus
ländiſche Wurſt, Corned Beef, ausländiſche Zungen uſw. ver
ſchwinden vom inländiſchen Markt. Durch das Geſetz wird
auch die obligatoriſche Trichinenſchau über ganz Deutſchland
ausgedehnt. Die Strafbeſtimmungen wegen Verfehlungen
gegen das Geſetz gehen bis 6 Monate Gefängnis und 1500
Mark Geldſtrafe

Dentſches Reich.
Halle a. S., 3. April.

Zum Beſuche des Kaiſers in Kopenhagen. Der Wort
Laut der Trinkſprüche an der Kgl. Galatafel am geſtrigen
Donnerstag liegt jetzt vor. König Chriſtian ſprach in deut
ſcher Sprache folgendes

Sonnabend, 4. April 1903.
„Euere Majeſtät! Es gereicht mir zu ganz beſonderer Be

friedigung und Freude, Euere Kaiſerliche und Königliche Majeſtät
willkommen zu heißen. Jndem Euere Majeſtät geruht haben, mir
in Veranlaſſung meines bevorſtehenden Geburtstages Jhren hoch
geſchätzten Beſuch zu machen, geben Euere Majeſtät mir wiederholt
einen neuen Beweis Allerhöchſtdero freundſchaftlicher Geſinnung,
für welche ich meinen herzlichſten und wärmſten Dank ausſpreche.
Möge dieſer Beſuch zum weiteren Gedeihen des herzlichen Ver-
hältniſſes zwiſchen unſeren Häuſern und unſeren ſtammverwandten
Völkern beitragen. Jch trinke auf das Wohl Euerer Majeſtät des
Deutſchen Kaiſers und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, für deren
baldige vollſtändige Geneſung wir die aufrichtigſten Wünſche hegen.
Es lebe Se. Majeſtät der Kaiſer, Jhre Majeſtät die Kaiſerin und
Allerhöchſtdero Haus.“

Hierauf intonierte die Muſik die deutſche National-
hymne.

Der Kaiſer erwiderte mit folgenden Worten:
„Euere Königl. Majeſtät bitte ich, meinen aus tiefſtem Herzen

entſtrömenden Dank in Gnaden entgegennehmen zu wollen. Jch
danke Euerer Majeſtät für die gnädige Erlaubnis, Jhnen meinen
Beſuch machen zu dürfen. Jch danke aus aufrichtigſtem und treu-
erfülltem Seemannsherzen für die hohe Ehre, welche Euere Maje-
ſtät mir erwieſen haben dadurch, daß Sie mich zum Admiral der
däniſchen Flotte ernannt haben, einer Flotte, die mit ehernem
Griffel ihre Geſchichte in die Tafel der Weltgeſchichte eingeſchrieben
hat. Jch danke Euerer Majeſtät für die gnädige Erlaubnis, daß
Jhr Ulanen Regiment für alle Zeiten Jhren uns ſo teueren Namen
führen darf. Jch danke für den gnädigen, liebenswürdigen und
prächtigen Empfang Euerer Majeſtät und des geſamten Volkes.
Jch, der jüngſten einer unter Europas Herrſchern, neige mich in
Ehrfurcht vor unſerem Haupte und ſpreche aus ganzem, tiefſtem,
vollem Herzen, und da weiß ich mich eins mit meinem geſamten
Volke, das ſtammverwandt dem braven däniſchen iſt: Gott ſchütze
und erhalte und Gott ſegne Euere Majeſtät, zu dem wir aufblicken,
als dem gnädigen, ſorgen- und herzensvollen Landesvater, der ein
Muſter iſt als Fürſt und ein Muſter als Ehemann und Vater auf
dem Throne. Möge noch lange Eurer Majeſtät vergönnt ſein, im
Kreiſe blühender Kinder und heranwachſender Enkelkinder für das
Wohl Jhres treuen Volkes zu ſorgen, und möge noch recht lange
König Chriſtian vor ſeinem hoheir Maſt ſtehen, auf dem der Dane
brog weht, deſſen Falten ihn noch lange umrauſchen mögen. Seine
Majeſtät der König Hurral Hurral Hurral“

Hierauf intonierte die Muſik die däniſche National-
hymne.

Perſonalnachrichten. Der frühere deutſche Geſandte Wirkl.
Geheimrat Rudolf Le Maiſtre iſt im 69. Lebensjahr in Dresden
geſtorben. Er war 1869 Miniſterreſident des Norddeutſchen Bundes,
dann des Deutſchen Reiches bei den Laplataſtaaten und ſeit 1875 in
Mexiko, dann 1879 Geſandter in Rio de Janeiro, 1885 preußiſcher
Geſandter in Darmſtadt, 1887 bis 1890 Kaiſerlicher Geſandter in Athen
1891 hat Le Maiſtre ſeinen Abſchied genommen.

Aus dem Landtage. Die nur mäßig beſuchte geſtrige
(6.) Sitzung des Herrenhauſes wurde vom Präſidenten
Fürſten zu Wied um U 1 Uhr eröffnet. Unter den Anweſenden
befand ſich auch der Oberpräſident der Provinz Sachſen.
Staatsminiſter Dr. v. Boetticher. Er wurde von vielen
Seiten beglückwünſcht zu der ihm Tags zuvor zu teil ge-
wordenen militäriſchen Auszeichnung. Wie wir bereits er-
wähnt haben, wurde ihm, der bisher den Rang eines Oberſt-
leutnants der Landwehr 1. Aufgebots hatte, der Charakter
als Oberſt verliehen. Zur Erörterung ſtand bei der Fort-
ſetzung der Etatsberatung zunächſt der Etat der
Eiſenbahnverwaltun g. Auch hier wurden dem der
Sitzung beiwohnenden Eiſenbahnminiſter Budde zahlreiche
Wünſche unterbreitet, die eine Vermehrung von Eiſenbahnlinien, von Zügen, beſſeren Anſchlüſſen, beſſerer Beleuchtung

und dergl. zum Zweck hatten. Der Miniſter ſagte möglichſt
wohlwollende Berückſichtigung aller Anliegen zu, namentlich
derjenigen, die beſſere Anſchlüſſe auf einzelnen Bahnen be
treffen. Dagegen bat er, in bezug auf die vielfach in der
Preſſe laut werdenden Wünſche auf Tarifermäßigungen
namentlich bei Kongreſſen nicht zu viel zu erwarten. Er müſſe
gleiches Recht für alle walten laſſen und dürfe nach den
finanziellen Erfahrungen der letzten Jahre bei der Verwaltung
der Eiſenbahnen die Sparſamkeit nicht aus den Augen laſſen.
Jm übrigen aber könne er die erfreuliche Mitteilung machen,
daß es infolge von Verkehrsſteigerungen und von Erſpar-
niſſen in den Ausgaben der Verwaltung gelungen ſei, dem
Finanzminiſter noch zum Schluß des Rechnungsjahres die
Summe von 35 Mill. Mark i Verfügung zuſtellen und damit das ganze Defizit aus dem
preußiſchen Stagatshaushaltsetat für das
Rechnungsjahr 1902 zu beſeitigen. Die Rede
des Miniſters wurde mit großem Beifall aufgenommen. Der
Etat der Eiſenbahnverwaltung war damit erledigt. Beim
Beginn der Sitzung teilte Fürſt Wied mit, er hoffe, daß dieEtatsberatung am Frwſtag zu Ende geführt und die Oſter-

ferien begonnen werden könnten. Nach Oſtern denke er
die erſte Sitzung etwa zum 28. April einzuberufen und
nehme an, daß die Arbeiten des Hauſes dann bis zum
1. oder 2. Mai beendigt werden würden.

Zur Ausführung des Fleiſchbeſchaugeſetzes. Der Bundesrat
hat auf grund des S 22 des Geſetzes betr. die Schlachtvieh und
Fleiſchbeſchau vom 3. Juni 1900 über die Behandlung des
Fleiſches von ſchwachtrichinöſen und nur leicht an
Schweineſeuche erkrankten Schweinen am 26. März
1902 beſchloſſen, was folgt

1. Schweine, bei deren Beſchau durch die mikroſkopiſche c
von mindeſtens je 6 aus den Zwerchfellpfeilern, dem Rippenteile de
Zwerchfells, den Kehlkopfmuskeln und den Zungenmuskeln zu unter
ſuchenden Präparaten in nicht mehr als acht Präparaten Trichinen

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Mr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

geſtattet. Bei der Anwendung dieſer Verfahren ſind die Vorſchriften
im S 39 der Ausführungsbeſtimmungen A zum Schlachtvieh und

nicht mehr als acht
Präparaten Trichinen gefunden worden ſind, dürfen auf Antrag des
Verfügungsberechtigten zur Wiederausfuhr zugelaſſen werden, wenn das
Fleiſch vorher der für ſchwach trichinöſes Fleiſch bei Schlachtungen im
Jnlande vorgeſchriebenen Behandlung unterworfen worden iſt. Eine
beſondere Kennzeichnung des Fleiſches darf in ſolchem Falle unterbleiben.

2. Von Schweinen, bei deren Beſchau ſich ergibt, daß es ſich nur
um eine ſchleichend, ohne Störung des Allgemeinbefindens verlaufende
und mit erheblicher Abmagerung nicht verbundene Erkrankung an
Schweineſeuche oder nur um Ueberbleibſel dieſer Seuche (Verwachſungen,
Vernarbungen, eingekapſelte, verkäſte Herde u. dergl.) handelt, ſind
die ganzen Tierkörper mit Ausnahme der als untauglich zu erachtenden
veränderten Teile als tauglich zum Genuſſe für Menſchen anzuſehen.
Bei denjenigen in das Zollinland eingeführten geſchlachteten
Schweinen, deren Unterſuchung ergibt, daß es ſich bei ihnen um
Schweineſeuche ohne Allgemeinerkrankung handelt, ſind nur die ver-
änderten Teile in unſchädlicher Weiſe zu beſeitigen. Jm übrigen ſind
die betreffenden Tierkörper ſowie alle ſonſtigen mit ihnen zur nämlichen
Sendung gehörigen Tierkörper, von denen anzunehmen iſt, daß auf ſie
eine Uebertragung des Krankheitsſtoffes ſtattgefunden hat, von der Ein
fuhr zurückzuweiſen.

Dieſen Beſchlüſſen gemäß iſt der Wortlaut der Ausführungs-
beſtimmungen zum Geſetz entſprechend abgeändert worden.

Ernteſtatiſtik. Eine ausführliche Bearbeitung der Ernteſtatiſtik
des Reichs für das Jahr 1902 veröffentlicht das Kaiſerliche Statiſtiſche
Amt im I. Vierteljahrsheft zur Statiſtik des Deutſchen Reichs 1903,
nachdem die Hauptergebniſſe der Ernte bereits am 21. Januar 1903
mitgeteilt worden ſind. Die Zahl der Berichterſtatter über Saatenſtand
und Ernte betrug wie im Vorjahr 7481.

Es wurden im Reich geerntet Tonnen (1000 kg.):

WeizenRoggen

Jm inter u. GerſteJahre J n er Sommer) (Sommer) Hafer Kartoffeln
mmer nd Spelz

1902 9494 150 4383 517 3 100 2277 467 250 43 462 393
1901 8 162 660 2931 041 3321 102 7 050 153 48 687 261
1900 8550 659 4307 512 3 002 182 7091 93040 585 317
1899 8675 792 4 323 542 2983 876 6882 687 38 486 202
1898 (9032 175 4 121 761 2 829 112 j 6 754 120 36 720 609
1897 8170 511 3 725 755 2 564 439 5 718 644 33 776 060
1896 8534 037 3845 167 2727 105 5 969 465 32 329 046
1895 7724902 3642 580 2793 974 6244 473 37 786 006
1894 8343 033 3875 991 2849 118 6580 100 33 608 894
1893 8 941 914 3 932 528 2359 722 4 180 457 40 724 386

Eine Berechnung der im Reich an Getreide und Kartoffeln ver
fügbaren Mengen unter Berückſichtigung der Ernte, der Ausſaat, der
Ein und Ausfuhr und unter Umrechnung der ein und ausgeführten
Mehlmengen auf Getreide ergibt für das Erntejahr 1. Juli 1901 bis
30. Juni 1902, daß für menſchliche und tieriſche Ernährung
und gewerbliche Zwecke zur Verfügung ſtanden auf den Kopf
der Vevölkerung an Roggen 137,7, an Weizen 78,5, an Spelz
6,5, an Gerſte 72,1, an Hafer 112,8 und an Kartoffeln
732,4 kg. Der Veröffentlichung iſt eine graphiſche Darſtellung über
die Ernte 1902 beigefügt. Die Darſtellung gewährt einen ſchnellen
Ueberblick über die Ernteverhältniſſe der wichtigſten Getreidearten
(Winterroggen, Winterweizen, Sommergerſte, Hafer und der Kartoffeln
in den verſchiedenen Landesteilen und im Reich. Aus der Zeichnung
erſieht man ferner ſofort, inwieweit die Landesteile gegen ihren früheren
Durchſchnittsertrag 1899 1901 zurückblieben oder ihn übertrafen.
Jn dem Abſchnitt, welcher „die Vorherſage der Ernte“
behandelt, wird für die Jahre 1893 bis 1902 die letzte Note
vor der Ernte mit dem Ernteausfall verglichen. Faſt zwei
Drittel der Saatenſtandsurteile dürfen ohne weiteres als zutreffend
gelten. Die eingehende Betrachtung derjenigen Saatenſtandsnoten,
welche mit dem Mengenertrage an Körnern oder Knollen nicht im Ein
klang ſtanden, zeigt, daß man dieſe ſcheinbar abweichenden Saaten-
ſtandsnoten doch nicht als fehlerhafte bezeichnen darf, weil das Saaten
ſtandsurteil ſich eben nicht nur auf die Körner und Knollen, ſondern
auf den Stand der ganzen Pflanze, alſo auch auf Halm und Kraut
bezieht und nicht nur die Mengen, ſondern auch die Qualität der
Ernten an Körnern und Knollen betrifft.

Ausland.
Zu den Wirren in Nikaragug.

Nach Mitteilungen von wohlunterrichteter Seite be-
ſtätigt es ſich, daß in Nikaragua eine Erhebung ſtattgefunden
hat, welche ſich gegen die dortige Regierung, deren Ober
haupt der Präſident General Zelaya iſt, richtet. Anſcheinend
handelt es ſich um eine Revolution, die einen ernſteren
Charakter trägt und einen bedrohlichen Umfang anzunehmen
droht. Bisher iſt es den Aufſtändiſchen geglückt, zwei auf den
Nikaragua-See ſtationierte Regierungsdampfer zu nehmen.
Gleichzeitig wurde die Verbindung mit dem Abtlantiſchen
Ozean abgeſchnitten und es gelang den Aufrührern, in das
Departement Granada einzudringen. Augenſcheinlich wird
der Aufſtand von außen her durch Waffen und Munition
unterſtützt und die Verbindung nach dem Stillen Ozean iſt
durch den drohenden Einfall nach Leon gefährdet. Bis jetzt
haben die Regierungstruvpen noch keinen Erfolg
gegenüber den Rebellen errungen. Seitens der Regierung
werden die Truppen nach Möglichkeit durch fortgeſetzte Aus-
hebungen verſtärkt Außerdem wurde die Verfügung über
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eine Zwangsanleihe von etwa K Million erlaſſen. Bis jeltt
ſind Eigentum und Leben der dort wohnenden Deutſchen
nicht gefährdet. Dieſelben ſind zunächſt dem direkten Schutze
der Union unterſtellt.

Großbritannien.

König Eduard auf Reiſen.
Die römiſchen Blätter beſtätigen, daß König Eduard

Ende dieſes Monats Rom beſuchen wird. „Kapitän Fracaſſa“
teilt mit, der Bürgermeiſter ſei aufgefordert worden, die Aus-
ſchmückung der Stadt zu beſchleunigen. „Meſſezzero“ meldet, daß
dasjenige Geſchwader, welches nach Algier gehen werde, um den
Präſidenten Loubet zu begrüßen, am 21. d. Mts. nach Neavpel zu
rückkehren und ſich dort mit dem Geſchwader, welches König Eduard
erwarte, vereinigen werde. Die „Tribuna“ ſagt, der Beſuch des
Königs von England im Vatikan ſei nach Verhandlungen
zwiſchen dem Kardinalſtaatsſekretär Ramvolla und dem Erzbiſchof
Baughan im Prinzip feſtſte hen d. Die einzige Schwierigkeit
würde der Ort, von wo aus der König zum Vatikan fahren werde,
bilden, da England keine diplomatiſche Vertretung beim Papſt be
ſitze. Nach der Meldung desſelben Blattes hätte der Vatikan vor-
geſchlagen, daß dies vom engliſchen Kolleg aus geſchehen ſolle oder
vom Palaſt des Fürſten Maſſimo aus. Jn letzterem wohnte der
König, als er als Prinz von Wales Rom beſuchte.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Der Petersburger „Regierungsbote“ veröffentlicht Tele
gramme des ruſſiſchen Konſuls in Mitrowitza
oom 26., 30. und 31. März. Danach forderten die in der Nähe der
Stadt Wutſchetirg verſammelten Albaneſen die Entfernung der
chriſtlichen Saptiebs. Als die Behörden dieſem Verlangen
nicht nachkamen, begaben ſie ſich am 26. März nach Wutſchetira
und brachten die chriſtlichen Saptichs nach Priſchtin. Am 30. März
belagerten ſie Mitrowitza, wurden aber von den türkiſchen Truppen
durch Artilleriefeuer zurückgeſchlagen und zerſtreut. Die Zahl der
Toten und Verwundeten beträgt über 100. Neue Scharen Alba-
neſen rücken aus Jpek nach Jenibazar.

Ein Telegramm des ruſſiſchen Konſuls in Uesküb teilt folgende
Einzelheiten über die am 31. März erfolgte Verwundung des
ruſſiſchen Konſuls Schtſcherbinag in Mitrowitza
mit: Als derſelbe in Vegleitung eines Kawaſſen und einer mili-
täriſchen Schutzwache abends 5 Uhr ſein Haus verließ, trat ihm
ein Soldat von albaneſiſcher Herkunft namens Jbrahim
ntgegen, der, ſcheinbar grüßend, ſein Mauſergewehr auf ihn ab
feuerte und ihn in der linken Seite verwundete. Nachdem Jbrahim
ſodann noch auf den Kawaſſen geſchoſſen hatte, wurde er von den
den Konſul begleitenden Soldaten verwundet. Jbrahim be-
hauptet, er habe auf den Konſul Schtſcherbing geſchoſſen, um ſich für
die am Abend vorher geſchehene Verwundung ſeines Anverwandten
zu rächen. Der Militärkommandant von Mitrowitza, Seid Bey,
eilte ſofort in Begleitung eines Arztes herbei. Der verwundete
Konſul wurde ins Konſulat zurückgebracht. General-Jnſpektor
Hilmi Paſcha und General- Adjutant Naſſir Paſcha ſprachen tele-
graphiſch ihr Beileid aus. Nach Meinung der Aerzte iſt der Konſul
außer Gefahr.

Nach einem Telegramm des „V. T.“ aus Sofia erhob infolge
der Verwundung des ruſſiſchen Konſuls in Mitrowitza Sinowjew
energiſche Vorſtellungen über die Lauheit und Ohnmacht der Be
hörden und betonte, daß Rußland ſich weitere Schritte
vorbehalte. Aus Smhrna wurden geſtern acht Dampfer mit
Infanterie und Artillerie nach Salonichi und Dedeaghatſch geſandt.
Jn Muſtafa Paſcha wurde ein großes Petroleum-
magazin in nächſter Nähe des Barackenlagers durch
Dynamitin die Luft geſprengt.

Kreistag des Kreiſes Bitterfeld.
f. Bitterfeld, 81. März.

Der hier verſammelt geweſene Kreistag befaßte ſich neben
mehreren Wahlen im Weſentlichen mit der Beratung der Etats
und Entlaſtung der Rech nungen. Gewählt wurde infolge
Ernennung des ſeitherigen KreisDeputierten Freiherrn von
Bodenhauſen- Bitterfeld zum Landrat des Kreiſes
Bitterfeld der Oberjägermeiſter und Rittergutsbeſitzer Graf
zu Solms auf Röſa als Kreis-Deputierter und derſelbe zu-
gleich auch als Kreis-Ausſchuß-Mitglied. Ferner wurden in den
Kreis Ausſchuß Herr Bürgermeiſter Romeiß Gräfenhainichen
und Amtsvorſteher Marggraf- Rieda wiedergewählt. Außer-
dem fanden die Wahlen der Vertrauensmänner zur Auswahl der
Schöffen und Geſchworenen, die Erſatzwahl der Mitglieder der

Kreis Erſatz Kommiſſion und verſchiedener anderer Kreis Kom
miſſionen ſtatt.ß Der g aushaltsplan der Kreis Kommunal Kaſſe wurde
in Höhe von 178 000 Mk. in Einnahme und Ausgabe genehmigt.
Aus demſelben iſt beſonders hervorzuheben, daß zur Deckung der
Kreisbedürfniſſe für 1908 wie im Vorjahre 12 Proz. Zu
ſchlag zu allen Staatsſteuern als Kreisſteuer erhoben werden. Aus
dem Reſervefonds der Kreisſparkaſſe (der ca. 11 Proz. der Einlagen
beträgt) werden 55500 Mk. beigetragen. Die zu Provinzial
abgaben belaufen ſich auf 55 000 Mk. Für Verpflegungsſtationen
ſind. 9140 Mk., für Taubſtumme, Blinde, Geiſteskranke uſw.
32 000 Mk., für Chauſſeeunterhaltung 44 300 Mk., für Veterinär-
und Sanitätszwecke 5320 Mk, in Anſatz gebracht.
Endlich wurde noch die Uebernahme eines Beitrags zu den

Koſten für Einrichtung und Betrieb eines Unterſuchungsamts
anſteckende Krankheiten zu Halle a. S. genehmigt und der Ge
meinde Niemegk zur Pflaſterung des NiemegkDöberner
Kommunikationsweges eine Beihülfe bewilligt.

Kreistag des Kreiſes Torgau.
Torgau, 2. April.

Der Kreistag trat am vergangenen Sonnabend im Kreishauſe zu
ſammen. Bevor zur Erledigung der Tagesordnung geſchritten wurde,
widmete der Königliche Landrat Herr Wieſand dem vor kurzem
verſtorbenen Kreistagsmitglied Generalarzt a. D. Dr. Buſſenius
einen tief empfundenen Nachruf.

Die Kreiskommunalkaſſe für 1901/02 hatte eine Einnahme
von 235 209 Mark und eine Ausgabe von 204 615 Mark,
die Einnahmen der Kreiskrankenkaſſe für 1901 betrugen
40 400 Mark, die Ausgaben 38 310 Mark und bei der Kreis-
ſparkaſſe waren 1901 an Einnahmen 1 445 476 Mark und an
Ausgaben 1 318 064 Mk. zu verzeichnen. Sodann ging man zur Beratung des Antrages über, der Stadt Torgau zum Kenvan eines

Krankenhauſes 60000 Mk. aus Kreismitteln zu gewähren.
Die Koſten für das Bett ſeien ungefähr auf 3000 Mk. ver-
anſchlagt und da 60 Betten erforderlich würden, ſo ſtelle ſich
das Projekt auf rund 180 000 Mk. Wolle der Kreis ſeine
Kranken anderswo unterbringen, ſo genügten 40 Betten. Jm
anderen Falle ſei die Stadt bereit, wenn der Kreistag gemäß dem
ſeitherigen Belegungsverhältnis von 1:3 ein Drittel der ver-
anſchlagten Baukoſten mit rund 60000 Mk. beizutragen ſich
verpflichte, dem Kreiſe das Recht zur Belegung von 20 Betten in dem
neuen Krankenhauſe zuzugeſtehen und zugleich einen Vertrag abzuſchließen,
wonach für jeden Verpflegungstag eine Vergütung von 1,50 Mk. zu
zahlen ſei. Da in den Etat 1903 04 zunächſt nur die Hälfte dieſer
Summe einzuſtellen iſt, ſo können die erforderlich werdenden 30 000 Mk.
nach dem gegenwärtigen Stande der Kreisfinanzen aus bereiten
Mitteln gedeckt werden. Nach längerer Debatte beſchloß der
Kreistag mit allen gegen die Stimme des Herrn Bürgermeiſter
BielertBelgern, der Stadt Torgau zum Neubau des Kranken
hauſes 60 000 Mk. zu gewähren und den Kreisausſchuß
zur Vereinbarung eines entſprechenden Vertrages zu ermächtigen.

Dann wandte man ſich zum Haushaltsplan. An Ein-
nahmen werden erwartet 316 800 Mk., und zwar an Kreisſteuern
(30 Proz. wie bisher) 112 000 Mk., Hundeſteuer 12 000 Mk., Jagd-
ſcheingebühren 6000 Mk., Zuſchüſſe des Staates und der Provinz rund
12 000 Mk. Die Summe der Ausgabe beträgt ebenfalls 316 800 Mk.
Schließlich wurden noch verſchiedene Wahlen vorgenommen, darunter
die der Herren Rittergutsbeſitzer RuyterPlotha und Bürgermeiſter
Koch Dommitzſch zu Mitgliedern des Kreistages.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 2. April. (Anleihe.) Die Königliche Regierung

zu Merſeburg hat unſerer Stadtgemeinde nunmehr die Genehmigung
zur Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 430 000 Mark zum Bau
einer Waſſerleitung erteilt.

Torgau, 2. April. (Der Generalſuperintendent)
der Provinz Sachſen, Vieregge, war vorgeſtern hier anweſend, um,
dem Vernehmen nach, wegen Beſetzung der Superintendentur mit dem
Magiſtrat als dem Kirchenpatron zu verhandeln.

Torgau, 2. April. (Der polniſche Arbeiter Jan-
kowsky,) der am Montag den Totſchlag an dem Inſpektor Bange
auf Rittergut Cöllitzſch verübt hat, wurde geſtern nachmittag gefeſſelt
in das hieſige Landgerichtsgefängnis eingeliefert. Geſtern begab ſich
auch eine Gerichtskommiſſion nach dem Tatorte, die eine Beſichtigung
desſelben vornahm. Nach dem Lokaltermin wurde die Leiche des
Jnſpektors Bange obduziert; ſie ſoll in ſeine Heimat nach Thüringen
übergeführt werden.

d Liebenwerda, 2. April. (Jubiläum. Rektor-
wahl.) Sein 25jähriges Jubiläum als Mitglied des KreisAus-
ſchuſſes des Kreiſes Liebenwerda feierte vor kurzem der Amtsvor

(Nachdruck verboten.)

Meſſer, Gabel und Löffel.
Von Conſtantin Nieſe.

Wenn in der Hochſaiſon der geſellſchaftlichen Freuden, in
der Zeit der um 5 Uhr beginnenden Mittageſſen mit
8 Gängen und der auch nicht gerade von ſpartaniſcher Ein-
fachheit angehauchten Abendbrote die Gäſte an der mir
moderner Eleganz gedeckten Tafel in den Delikateſſen der
Jahreszeit ſchwelgen, fällt wohl nur ſelten einmal der
Blick auf diejenigen Geräte, welche die unentbehrlichſten
Werkzeuge bei jedem Eſſen ſind, das Anſprüche darauf er-
hebt, in weſteuropäiſch-manierlichen Formen zu verlaufen.

Es iſt zwar richtig, daß Meſſer, Gabel und Löffel
denn von dieſen ſoll hier die Rede ſein auch heute bei uns
noch nicht zur unumſchränkten Herrſchaft gelangt ſind. Ein
paar ſaftige Wiener Würſtl in Stücke zu zerſchneiden und
nachdem die delikate Flüſſigkeit herausgelaufen, auf die
Zinken der Gabel aufgeſpießt dem Munde zuzuführen, wird
venigſtens in Süddeutſchland und Oeſterreich mit Recht als
ulinariſcher Barbarismus angeſehen. Ja, die Eßinſtrumente
büßen hier und da ſogar früher beſeſſenes Terrain wieder
ein, wie man an Spargeln und langblätterigen Salaten
ſehen kann, die nach den Befehlen der Mode neuerdings
nieder, wie nach alter Hausvärerſitte mii den Fingern an-
gefaßt werden. Jm allgemeinen dünken uns aber die be-
kannten Eßinſtrumente als ſo unentbehrlich, daß wir uns
kaum die gar nicht ſo fern liegenden Zeiten vorſtellen können,
in denen man in ihnen zum mindeſten etwas überflüſſiges,
häufig aber ſogar einen ſündhaften Luxus erblickte.

Unſere Vorfahren aus längſt vergangenen Jahrhunder-
ten, die auf ein gutes und namentlich auf ein reichhaltiges
Eſſen anſcheinend noch weit mehr gehalten haben als wir
prüde und überäſthetiſch angelaufenen Kinder der Gegen
wart, ſpeiſten ebenſo, wie Griechen und Römer, in der primi-
tivſten Weiſe, indem ſie aus der Schüſſel, die in der Küche
zerkleinerten Speiſen ſtatt mit der zwei- bis vierzinkigen
Metallgabel mit der bekannten fünfzinkigen Gabel langten,
welche die Natur uns allen am Ende unſerer Arme in je
einem Exemplar hat anwachſen laſſen. Auch der Löffel war
völlig überflüſſig; denn wenn man etwas von der Sauce ge-
nießen wollte, bog und drückte man ſich einfach aus dem
kuchenartigen, weichen Brot ein Stück in Form eines Löffels
zuſammen und ſchöpfte und tunkte damit den leckeren Fleiſch
ſaft und die Suppenbrühe aus der gemeinſamen Schüſſel.

Jn dieſer urwüchſigen Form dinierte man alſo in allen
Kulturländern des Altertums und Mittelalters bis in die

ſteher Lehmann in Theiſa. Aus dieſem Anlaß wurde ihm von den
Mitgliedern des Kreisausſchuſſes ein prächtiger ſilberner Pokal
geſtiftet und in der vorgeſtrigen Kreisausſchuß Sitzung überreicht.

Rektor Nahrſtedt hier ſiedelt zum 1. Juli nach Glogau über. An
ſeiner Stelle wurde zum Rektor der hieſigen Schulen Rektor Schu
mann in Weſteregeln gewählt.

m. Mühlberg a. E., 2. April. (Bahnprojekt. Elb
hafen.) Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde über
den Bau der Bahnlinie MühlbergBurxdorf verhandelt. Die Aus
ſichten auf die Realiſierung desſelben ſind günſtige. Der Anſchluß
an den Staatsbahnhof in Burxdorf iſt genehmigt. Jm Sommer
d. Js. ſoll eine vollſtändige Ausbaggerung des hieſigen Elbhafens
vorgenommen werden.

Bitterfeld, 2. April. (Uebergabe.) Heute fand im Beiſein
eines Magiſtratsvertreters uſw. die Uebergabe des der Stadt gehörigen
Rittergutes Greppin von dem ſeitherigen Pächter Herrn Amtmann
Lez in s an den neuen Pächter Herrn Ernſt Zimmermann aus
Drakenſtedt ſtatt.

Schkenditz, 2. April. (Eiſenbahn-Werkſtätten.) Das
„Wochenblatt“ teilt mit: Die Königl. Eiſenbahn Direktion Halle
beabſichtigt, ihre Werkſtätten wegen Raummangels nach außerhalb zu
verlegen. Auch Schkeuditz iſt hierbei in Betracht gezogen, und wollenwir nur wünſchen, daß der Entſcheid der Ciſebahn Direktion auf

unſeren Ort fällt.
Merſeburg, 2. April. (Selbſtmordverſuch.) Geſtern

nachmittag ſtürzte ſich ein aus Göhlitzſch gebürtiges Dienſtmädchen in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Gotthardtsteich, angeblich, weil ſie
ſchlechte Behandlung zu erdulden gehabt. Dem ſchnell herzueilenden
Techniker Bielig gelang es, das Mädchen dem Waſſer lebend zu ent
reißen. Es iſt bereits das achte Mal, daß der Genannte Perſonen
gerettet hat, die dem Ertrinken nahe waren.

Weißenfels, 2. April. (Zu der Vergiftung durch
Strychnin,) welche wir vor einigen Tagen meldeten, wird
jetzt ausführlicher noch folgendes gemeldet: Der im Kurzeſchen
Drogengeſchäft beſchäftigte Martthelfer Gräfe wurde von dem
Lehrling gerufen, er möge eine Apfelſine mit ihm eſſen. Während
der Lehrling damit beauftragt war, Giftweizen mit Strhchnin auf
zufriſchen und das gefährliche Gift auf dem Tiſche ausgebreitet
war, kam Gräfe herzu, um ſich mit dem jungen Mann die Apfelſine
zu teilen. Jn der Meinung, es ſei Zucker, tauchte er ein Stück
Apfelſine in das Strychnin und ſteckte es in den Mund. Obgleich
der Lehrling unverzüglich für Hülfe ſorgte, war der Unglückliche
nicht mehr zu retten. Der Tod trat ſofort ein. Eine Witwe und
vier Kinder beweinen den Verluſt ihres Ernährers.

Weißenfels, 2. April. (Amtsjubiläum. Das
ſchädliche Sulfatverfahren.) Sein 2öjähriges Amts
jubiläum an der hieſigen Oberrealſchule beging am geſtrigen Tage
Profeſſor Galetſchki. Die Uebelſtände, welche durch das Sulfat
verfahren der Strohſtofffabrik von Dietrich hervorgerufen werden,
geſtalten ſich immer unangenehmer. Jnfolge des Geſtankes ſollen
ſchon einige Erkrankungen in der Neuſtadt vorgekommen ſein. Der
Gerxuch verbreitet ſich bei entſprechendem Winde bis über Burg-
werben hinaus. Die von der Fabrik abgelaſſenen Wäſſer haben
das Waſſer der Saale derart verdorben, daß ein großes Fiſchſterben
beobachtet worden iſt.

S Freyburg, 2. April. (Eiſenbahnzug.) Vor kurzem
ging durch die Zeitungen die Notiz, daß die Petition zahlreicher Be
wohner des Unſtruttales, für den Zug 667 der Unſtrutbahn, der
früher 3 Uhr 59 Min. nachmittags von Naumburg in der Richtung
Artern abfuhr, die alte Fahrzeit wiederherzuſtellen, abgelehnt
vorden ſei. Hierzu iſt zu berichtigen, daß die Wünſche der
Petenten inſoweit berückſichtigt worden ſind, als der jetzige Sonn
tagszug 3 Uhr 40 Min. nachmittags ab Naumburg vom 1. Mai an
täglich bis Laucha und zurück nach Naumburg fahren ſoll.

O. Eisleben, 2. April. (Tötlicher Unfall. Ver-
haftet.) Vergangene Nacht verunglückte der Bergjunge Wilhelm
Knothe aus Wimmelburg durch niedergehendes Geſtein und wurde
auf der Stelle getötet. Die der Erziehungsanſtalt zu Moritz
burg überwieſene unverehelichte Emma R. aus Halle, welche ſich
vagabondierend umhertrieb, wurde in unſerer Stadt feſtgenommen
und der Polizeiverwaltung in Halle a. S. überwieſen.

Wernigerode, 2. April. (Kreistag.) Aus der Sonn
abendſitzung des Kreistages iſt außer dem ſchon mitgeteilten Er
gebnis in der Eingemeindungsabſtimmung noch folgendes zu er-
wähnen. Der Voranſchlag für den Kreishaushalt wurde in Ein-
nahme und Ausgabe auf 103 411 Mk. Vorjahr 98 710 Mk.), der
des Kreiskrankenhauſes auf 28 050 Mk. Vorjahr 26 320 Mk.)
feſtgeſetzt. An Kreiskommunalſteuer ſollen 20 Proz. durch Zu
ſchläge zur Einkommenſteuer, Grund-, Gebäude- und Gewerbe
ſteuer im Auguſt und Februar erhoben werden.

Groß-Salze, 3. April. (Bismarckfeier.) Am
geſtrigen Geburtstage des Altreichskanzlers wurde auf der Bis
marckhöhe die herkömmliche Erinnerungsfeier abgehalten. Auf der

Neuzeit hinein, bei Jndern und Chineſen ebenſo wie bei den
Lurusgaſtmählern der römiſchen Cäſaren und Schlemmer wie
Zukullus und Trimalchio, ohne darin etwas anſtößiges zu
finden. Man empfand es im Gegenteil als einen Frevel gegen
die natürliche Einfachheit, als ſich im Anfange des 15. Jahr-
hunderts bei vornehmen Familien Italiens die Sitte einzu
bürgern begann, mit einer Gabel zu ſpeiſen, und ein
venetianiſcher Schriftſteller jener Zeit drückt faſt etwas wie
ein Gefühl der Befriedigung darüber aus, daß eine dieſem
ſündhaften Gabelluxus huldigende Dogenfrau zur Strafe
n Uebermuts ein jähes und trauriges Ende gefunden
habe.

Nachdem man ſich im heſperiſchen Lande ſehr ſchnell an
den Gebrauch dieſes Jnſtrumentes gewöhnt hatte, kam es den
Jtalienern freilich bald ſehr ſonderbar vor, wenn ſie dieſe
anderswo entbehren mußten. Daß die Verwendung des für
die Reinlichkeit beim Eſſen ſo unentbehrlichen Jnſtruments
keinesfalls ein Verdienſt der Jtaliener war, ſondern, wie
Pier Damiani meldet, wahrſcheinlich durch eine byzantiniſche
Prinzeſſin nach Venedig importiert worden iſt, war längſt
vergeſſen, und ſo kann ſich ein italieniſcher Schriftſteller des
15. Jahrhunderts, der am Hofe des ungariſchen Königs
Matthias Corvinus lebte, nicht genug darüber wundern, daß
in ſeiner Ofener Reſidenz der Hof einfach mit den Händen
aus den Schüſſeln zulange und, da man den Speiſen ein
Uebermaß von Safran zuzuſetzen pflegte, ſich mit dem gelben
Safte dieſer Droge auf das ekelhafteſte beſudelte.

Noch im 16. Jahrhundert war der Gebrauch der Gabel
in Frankreich etwas ſo ungewöhnliches, daß man die bos-
hafteſten Satiren darauf machte. Jn den Klöſtern eiferten
Aebte und Aebtiſſinnen gegen das teufliſche Gerät, vor deren
Gebrauch ſie ihre Mönche und Nonnen warnten, und in
Schottland ſtanden ſogar ſchwere Strafen auf den Gebrauch
des unſchuldigen Jnſtrumentes, wogegen ſich in England die
um das Jahr 1608 von Corgate eingeführte Gabel ziemlich
raſch einbürgerte, obwohl die erſten, die ſich ihrer bedienten,
mit dem Spottnamen „Zinkenträger“ bezeichnet wurden.
Auch in Deutſchland tauchten die erſten zum Tiſchgebrauch
beſtimmten Gabeln erſt tief im 16. Jahrhundert auf. Eine
Miniatur in einer Handſchrift des „Hortus deliciarum“,
einer von der Aebtiſſin Herad von Landsberg im Elſaß im
letzten Drittel des 12. Jahrhunderts verfaßten Encyklopädie
älles Wiſſenswerten zeigt zwar zwei zweizinkige Gabeln auf
einer gedeckten Tafel; dieſe ſind aber zweifelsohne nicht zum
Gebrauch beim Eſſen, ſondern zum Vorſchneiden gedacht.
Wie es in Wahrheit mit den Eßgabeln in Deutſchland be
ſtellt war, ergiebt ſich vielmehr aus einem Gedicht des

Meiſterſingers Hans Sachs, das den Titel trägt: Der gantz
Hausrat bey dreyhundert Stücken, ſo ungefehrlich in ein
jedes Haus gehöret.“ Einem angehenden Ehemann wird
hier ausführlich namhaft gemacht, was er für ſeine Wirt-
ſchaft anzuſchaffen habe. Unter dem umfangreichen Haus-
rat, der hier als unenthehrlich angeführt wird, werden zwar
die Löffel erwähnt, von Gabeln und Meſſern aber mit
keinem Wort geredet.

Während alſo die Gabel in unſeren Ländern erſt im
Laufe des 17. Jahrhunderts heimiſch geworden iſt, kann das
Meſſer auf eine viel längere Zeit zurückblicken, während
welcher es uns beim Eſſen unentbehrlich erſcheint. Der Grund
dieſer Verſchiedenheit iſt ſehr triftig und naheliegend. Jn-
ſtrumente in Gabelform exiſtierten zwar ſchon lange, ehe man
ſie für Tafelzwecke verwendete, und die Ofengabel, die Heu-
gabel und die mit Verlaub ſei es geſagt Miſtgabel be
gegnen uns oftmals ſchon in den Schriften des Altertums,
wobei der Zuſatz gemacht wird, daß man ſich dieſer nütz-
lichen Jnſtrumente im Bedarfsfalle auch zur würdigen Jn-
ſzenierung einer ſolennen Rauferei bediente, während die
Heren, wenn kein Veſenſtiel zur Verfügung ſtand, ſich der
Ofengabel als Pferdes für ihren nächtlichen Ritt zum Schorn-
ſtein hinaus bedient haben ſollen. Die Jdee, das Jnſtru-
ment in entſprechend verkleinertem Maßſtabe zum Aufſpießen
der Fleiſchſtücke zu benutzen, ſtand mit der tieriſchen Natur
und angeborenen Bequemlichkeit des Menſchen in ſo hartem
Gegenſatze, daß es erſt der Sittenverfeinerung der
Renaiſſance bedurfte, um das Bedürfnis nach dem Gebrauch
der Gabel entſtehen zu laſſen. Jm Gegenſatz hierzu war das
Meſſer dem Menſchen von den früheſten Zeiten der Kultur her
ein wohlvertrauter Gegenſtand.

Urſprünglich nur die Wehr und Waffe gegen feindliche
Menſchen und wilde Tiere, geſtaltete es ſich bald zu dem wich-
tigſten und vielſeitigſten Werkzeug des Menſchen bei ſeinen
täglichen Hantierungen um. Wir finden deshalb den Ge-
brauch des Meſſers ſchon bei den auf niedrigſter Entwicke-
lungsſtufe ſtehenden Völkern, lange bevor für dieſes Jn-
ſtrument die Glanzperiode mit der Verwendung des Eiſens
zum allgemeinen Gebrauche begann. Jn Ermangelung des
letzteren und anderer Metalle machte ſich der Urmenſch
meſſerähnliche Jnſtrumente aus den harten kieſelſäurereichen
Stengeln des Bambus und unſeres Rohres, aus hartem

Haifiſcharten, die er am Feuer zu härten lernte, nachdem er
ſie mit Wachs beſtrichen. Einen großen Fortſchritt bedeute
ten gegenüber dieſen leicht zerbrechlichen Meſſern die aus
Stein gefertigten, die man zu vielen Tauſenden bei den

S aus Muſchelſchalen, den ſcharfen Zähnen verſchiedener
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Bismarckſäule war ein mächtiges Fener angezündek, das tweithin in
die Lande leuchtete.

Magdeburg, 1. Avril. (Ober präſident Oberſt
v. Boetticher.) Nachdem der Kaiſer, wie ſchon mitgeteilt, dem
Oberpräſidenten v. Boetticher den Charakter als Oberſt der Land
wehr verliehen hat, gibt es jetzt in der Armee zwei Herren, die im
Landwehrverhältnis zu dieſen hohen Chargen aufgerückt ſind; außer
Herrn v. Boetticher nämlich Graf v. Seckendorff, der am Geburts
tage Kaiſer Wilhelms 1895 den Charakter als Oberſt erhielt. Was
die Militärverhältniſſe des Herrn v. Boetticher anbetrifft, ſo wurde
dieſer am 14. Auguſt 1856 Leutnant, nach t des Krieges
gegen Oeſterreich, und zwar am 25. September 1866, Oberleutnant.
Am 6. Dezember 1870 wurde er Hauptmann, am 22. März 1884
Major und am 25. Februar 1889 erhielt er den Charakter als
Oberſtleutnant. Die Verleihung des Charakters als Oberſt datiert
vom 1. April.

Magdeburg, 2. April. (Die heutige öffentliche
Stadtverordnetenſitzung) war bereits gegen 367 Uhr
beendet, da die 34 Punkte umfaſſende Tagesordnung glatt und
ſchnell erledigt wurde. Eine längere Erörterung gab es eigentlich
nur bei der Vorlage betreffend die Geſtaltung der Nordfront-
baublöcke an der Königsbrücke. Der Sitzungsſaal bot
gegen ſonſt ein verändertes Ausſehen, da die Pult- und Stuhlreihen,
die bisher parallel den Längsſeiten aufgeſtellt waren, eine amphi-
theatraliſche Anordnung gegenüber dem Vorſtandstiſche, der etwas
erhöht worden iſt, erhalten hatten. Die Meinungen über die Zweck
mäßigkeit der neuen Aufſtellung waren ſehr geteilt; auf der Tribüne
der Berichterſtatter konnte man nicht beſſer und nicht ſchlechter hören
als früher. Es werden vorausſichtlich noch weitere Verſuche ge
macht werden, bevor ein endgültiger Beſchluß über die Anordnung
der Plätze gefaßt wird.

Magdeburg, 2. April. (Ein ſchrecklicher Un
glücksfall) ereignete ſich Donnerstag nachmittag nach 4 Uhr
in der Sudenburg auf der Halberſtädterſtraße in der Nähe der
Peſcheckſchen Wagenfabrik. Ein Radfahrer, der 17jährige Sohn der
Witwe Stier, wurde beim Ausbiegen von einem auswärtigen
e erfaßt und ſo unglücklich überfahren, daß der Tod ſofort
eintrat.

B. Deſſau, 2. April. Landtag. Jn der heutigen Sitzung
wurde vom Staatsminiſter v. Dallwitz mitgeteilt, daß der Herzog
den Abg. v. Kroſigk-Rathmannsdorf zum Präſi-
denten des Hauſes ernannt hat. Der Landtag wählte ſodann die
Abgg. Döring- Deſſau zum erſten und Kraagz Osmarsleben
zum zweiten Vizepräſidenten. Bei der Wahl dreier Delegierten für
das Salzwerk Leopoldshall gab es eine lange Debatte, weil die
Sozialdemokraten mit Unterſtützung einiger Freiſinnigen den miß
glückten Verſuch machten, einen der ihrigen in die Delegation zu
bringen. Gewählt wurden ſchließlich die Abgg. Jrmer- Cöthen
und Kraagz wieder und v. Kroſigk- Hohenerxleben neu. Die
auf der Tagesordnung ſtehenden Vorlagen wurden meiſt an die
zuſtändigen Kommiſſionen verwiefen; bezüglich einiger wurde
Plenarberatung beſchloſſen.

d. Cöthen, 3. April. (Als Staatszuſchuß) an die Stadt
Cöthen für das hieſige ſtädtiſche höhere techniſche
Jnſtitut ſind nunmehr 10 000 Mk. in den Landeshaushaltsetat des
Herzogtums Anhalt für 1903/04 eingeſtellt.

Cöthen, 1. April. (Prüfungsergebnis.) Bei der
am hieſigen ſtädtiſchen höheren techniſchen Jnſtitut vom 28. bis
31. März abgehaltenen Jngenieurprüfung konnte 17 Prüflingen
das Diplom zuerkannt werden. Darunter waren 5 Ausländer.

El. Camburg, 2. April. (Ein ſchönes Geſchenk,)
das von aufrichtiger Förderung der Landwirtſchaft Zeugnis ablegt,
erhielt der hieſige landwirtſchaftliche Verein von ſeinem Vorſitzen
den, Herrn Rittergutsbeſitzer Schlüter auf Leislau. Es ſind
dies die ſechs Werke: „Erhöhung der Reinerträge“, „Kalk- und
Mergeldüngung“, „Landwirtſchaftliche Sünden“, „Wirtſchafts
direktion“, „Wohlfahrts- und Heimatspflege“, „Ertragreicher
Zuckerrübenbau“. Dieſe ſechs Werke ſollen die Grundlage zu einer
Bibliothek des Vereins bilden. Möchten noch recht viele das Beiſpiel
des edlen Gebers nachahmen. Der vor zwei Monaten auf An
regung des landwirtſchaftlichen Vereins gegründete Obſt- und
Gartenbauverein hat bereits 121 Mitglieder, ein Beweis, daß die
Gründung des Vereins dringend nötig war.

Eiſenach, 2. April. Das herrliche Bismarckdenk-
mal,) das geſtern in aller Stille, ohne feſtliche Veranſtaltung enthüllt
worden iſt, erhebt ſich auf dem v. Eichelſchen Parkgrundſtücke an der
Karthäuſer und Stadtparkſtraßenecke. Auf einem mächtigen, 31 Meter
hohen grauen Granitſockel ſteht die in Bronzeguß ausgeführte Koloſſal
figur des erſten Kanzlers in Küraſſieruniform. Die Linke ſtützt ſich
auf den mächtigen Pallaſch, während die Rechte eine Papierrolle, die
Reichsverfaſſungsurkunde, hält. Es iſt der Bismarck der 70er Jahre,
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Ausgrabungen prähiſtoriſcher Anſiedelungen, Begräbnis-
ſtätten und Urnenfelder gefunden hat. Das beſte Material
bot hierfür der Feuerſtein und der Obſidian, ein ſchwarz-
gefärbtes vulkaniſches Glas, weil ſie die Eigenſchaft haben,
ſich in regelmäßig geſchichtete dünne Schalen ſpalten zu
laſſen. Einen erheblichen Schritt weiter gelangten die Neger
und Urbewohner Sibiriens, die zwar das Geheimnis der
Stahlbereitung noch nicht kannten, wohl aber mit der Ver-
arbeitung des Eiſens zu ſchneidenden Werkzeugen vertraut
waren. Sie waren in dieſer Hinſicht alſo den Kulturvölkern
Aſiens und Europas im fernen Altertum voraus, weil letz-
tere ſich damals, als ſie noch nicht die Verhärtung der Eiſen-
erze verſtanden, des teuren Kupfers und der aus Kupfer und
Zinn zuſammengeſchmolzenen Bronze als Rohmaterials be
dienen mußten.

Die Kunſt, dem Eiſen die verſchiedenſten Härtegrade zu
geben und es in Stahl zu verwandeln, erhob das Meſſer ſo
dann zu einem Jnſtrument von ſolcher Univerſalität, wie ſie
keinem zweiten menſchlichen Gebrauchsgegenſtande eigen iſt.
Der Bauer, der Gärtner, der Handarbeiter, die Hausfrau,
der Tiſchler und Holzſchnitzer, der Sattler und Lederarbeiter,
der Jäger und Kriegsmann, der Winzer, kurzum die Ver
treter aller menſchlichen Berufsarten veränderten die ur
ſprüngliche und einfachſte Keilform des Meſſers ſo lange, bis
ſte ſich daraus ein für ihre Sonderzwecke am beſten geeignetes
Inſtrument geſchaffen hatten, und ſo iſt ſchließlich das primi
tive Schmiedewerkzeug des im Urwald hauſenden Wilden
der Vorfahr und Ahne des Schlachtſchwertes, des Säbels,
des Dolches, ebenſo wie der Sichel und Senſe, der Schere
unſerer Schneider und Hausfrauen, des Hobels und zahlloſer
anderer zum Schneiden und Sägen beſtimmter banauſiſcher
Inſtrumente geworden.

Ebenſo wie das Meſſer kann auch der Löffel auf eine
lange Vergangenheit zurückſehen, die ſich im Dunkel des
früheſten Altertums verliert. Die hohle Hand, mit der der
Naturmenſch das Waſſer aus der Quelle zum Munde führte,
mag ihm für die Formung dieſes Gerätes vorbildlich geweſen
ſein und zeitig zur Fabrikation desſelben geführt haben. So
finden wir ſchon in den aſſyriſchen Ausgrabungen ſorgfältig
angefertigte Löffel aus Kupfer oder Bronze. Auch die
Egypter beſaßen künſtleriſch verzierte Löffel aus edlem Holz
und Elfenbein, die aber weniger zum Tafelgebrauch als zu
anderen Zwecken, z. B. zum Aufſtreuen des von ihnen maſſen
haft gebrauchten Parfüms auf die Räucherpfannen gedientzu haben ſcheinen. Griechen und Römer kannten den Leffet

bereits in ſehr verſchiedenen Geſtalten, teils in Form einer
Schöpfkelle zum Schöpfen von Wein und anderen Flüſſig-
keiten, teils als richtigen Suppenlöffel, der ſich von dem
Amnſrigen nur durch eine Zuſpitzung am vorderen Ende zum

den der Beſchauer erblickt, auf der Bruſt als einzige Auszeichnung das
Eiſerne Kreuz tragend. Die Vorderfläche des Sockels trägt in Gold
lettern den Namen „Bismarck“. Das ganze Denkmal iſt etwas über
7 Meter hoch. Es verdankt, wie bereits mitgeteilt, ſeine Entſtehung
der Jnitiative eines Ehrenbürgers unſerer Stadt, des Herrn Julius
von Eichel-Streiber, Äer allein die nicht unerheblichen Koſten
trug. Ausgeführt wurde es von einem anderen Ehrenbürger Eiſenachs,
Herrn Profeſſor DonndorfStuttgart, dem Schöpfer des hieſigen Bach

und Lutherdenkmals. nEiſenach, 2. April. (Zur Reichstagswahl Jn
unſerem Wahlkreiſe wird die Freiſinnige Volkspartei am
ihren Kandidaten auffſtellen. Im übrigen bewerben ſich um das
Reichstagsmandat Oberförſter Fries (Markſuhl) für die
Nationalliberalen, Schriftſteller NolI (Eiſenach) für die Anti
ſemiten denen Richtung und Schloſſer Leber (Jena)
für die Sozialdemokraten. Der Bund der Landwirte will es ſeinen
Mitgliedern überlaſſen, entweder den nationalliberalen oder den
antiſemitiſchen Kandidaten zu unterſtützen.

Leipzig, 2. April. (General der Jnfanterie von
Hodenberg Am Mittwoch nachmittag verſchied in Kleinzſchocher
bei Leipzig, wo er ſich beſuchsweiſe aufhielt, infolge einer Lungen
entzündung Se. Excellenz Herr General der Jnfanterie z. D. Georg
Friedrich Gottlob Hodo Frhr. v. Hodenberg.

Leipzig, 2. April. (gum Großfeuer im Brühl,)
über das wir bereits berichtet, ſei noch mitgeteilt: Die Brand
ſtätte, an der man bereits eifrigſt mit Aufräumungsarbeiten
beſchäftigt iſt, bietet ein Bild traurigſter Verwüſtung. Jm Hofe
lagern große Haufen roter Aſche, herrührend von Zederholzſpänen,
wie man ſie zum Läutern des Fellwerks benutzt. Daneben liegen
en halbverbrannter Felle, unter denen noch manche andere

inge hervorſchauen, Reſte eines Klaviers, Eiſenzeug, Pack
material uſw. Der Schaden dürfte ſich nach vorläufiger ober-
flächlicher Schätzung auf etwa 300 000 Mark belaufen. Jn Mit
leidenſchaft gezogen ſind außer den Beſitzern des Hauſes (Engels
Erben) namentlich die Firmen A. Chriſtenſen und Siegfried Schück,
demnächſt Max Rabe und C. H. Reißig u. Co. Herrn Chriſtenſen
iſt ſo gut wie alles verbrannt. Seinen Schaden beziffert er an
nähernd auf 60--70 000 Mark. Es iſt indeſſen möglich, daß ſich
dieſe Summe noch weſentlich erhöht. Denn für einen großen Poſten
Waren, der eben erſt aus Amerifa eingetroffen war, ſind die Noten
noch unterwegs. Der Wert derſelben kann alſo zur Stunde noch
nicht angegeben werden. Herr Schück hat nur einen kleinen Teil
beſonders koſtbarer Felle gerettet. Der Betrieb dieſer Firma wird
jedoch, da die Beſtände aus dem Sonneberger Zweiggeſchäft er

änzt werden, nicht geſtört. Den Hauptſchaden aber dürfte für dieSaefenen der Verluſt des bevorſtehenden Oſtermeßgeſchäftes be

euten.
Zwickau, 2. April. (Brand einer Farbenfabrik.)

Vergangene Nacht wurde durch eine verheerende Feuersbrunſt dieöref Roſcler Farbenfabrik im benachbarten Moſel total eingeäſchert.

Der Schaden wird auf über 100 000 Mk. geſchätzt.
Dresden, 2. April. (Motorwagen auf der ſäch-

ſiſchen Staatsbahn.) Ein eigenartiges Verhältnis bahnt ſich
gegenwärtig ſtellenweiſe zwiſchen Motorwagen und Eiſenbahnbetrieb
an. Man pflegt es wohl als Vorteil des elektriſchen Vollbahnbetriebes
anzuführen, ſo ſchreibt „Der Motorwagen“, daß eine Zerlegung der
langen Züge, wie ſie der Dampfbetrieb erforderlich macht, in einzelne
Wagen möglich ſein wird, und daß daraus eine ſtarke Erhöhung der
e rsenſe auch auf ſchwächer beſuchten Strecken reſultieren dürfte.
un iſt gegenwärtig gerade auf ſolchen Nebenſtrecken die Einführung

elektriſchen Betriebes vielfach noch in weiter Ferne, während es bis
weilen gerade dort erwünſcht ſcheint, manche Züge in Einzelwagen
aufzulöſen, beziehungsweiſe Einzelwagen zwiſchen die Züge zuſchieben. An bieſem Gebiet iſt letzthin die ſächſiſche Staats

bahnverwaltung erfolgreich vorgegangen. Es ſollen nämlich vom
1. Mai ab zwei Motorwagen, und zwar ein Daimler- und ein Ser-
polletwagen, in Betrieb kommen. Der Daimlerwagen wird durch einen
Spiritusmotor bewegt, hat 44 Sitzplätze, 10 Stehplätze und ſoll auf
den Strecken Arnsdorf- BautzenBiſchofswerda, ArnsdorfDür
röhrsdorf und Arnsdorf-Pirna verkehren. Der Serpolletwagen ſoll
durch überhitzten Dampf betrieben werden. Er hat 40 Sitzplätze, 8 Steh
plätze und ſoll auf den Strecken Chemnitz-Markersdorf-Taura und
ChemnitzLimpachWüſtenbrand fahren. Wie weiter verlautet, iſt auch
die Beſchaffung eines elektriſchen Akkumulatorenwagens in Ausſicht ge
nommen, ſodaß man Gelegenheit haben wird, Vergleiche über die
Wirtſchaftlichkeit moderner Dampf- und Spiritus-Automobilen, ſowie
elektriſcher Motorwagen auf geſchienten Wegen anzuſtellen.

Perſonalnachrichten.
Der Oberpräſidialrat Dr. jur. Freiherr v. Coels von derBrügghenn in Koblenz iſt zum Präſidenten der Königlichen Regierung

in Arnsberg ernannt, der Polizeipräſident Wallraf in Aachen zum

Oeffnen von Auſtern und Eiern unterſchied. Das Mittelalter
kannte Löffel hauptſächlich zu Zwecken des Kultus. Solche
Weihrauch- und Hoſtienlöffel wurden meiſtens aus Silber
oder Kryſtallglas oder Halbedelſteinen angefertigt und mit

ins sinſchrlften verſehen, aus denen ihr Zweck erſicht
ich iſt.
Die Geſchichte der hier betrachteten drei Tafelgeräte iſt

gleichzeitig eine Geſchichte des menſchlichen Komforts. Wo
fie fehlten, mußten ganz andere Tiſcheinrichtungen beſtehen
als die heutigen, die wir irrtümlich als etwas Selbſtverſtänd-
liches betrachten. Ging man im Altertum und frühen Mittel-
alter zu einer Gaſterei, ſo kleidete man ſich mit großer Sorg-
falt. Jm Hauſe des Gaſtgebers, wo man ſich nicht zur Tafel
ſetzte, ſondern, ſo lang man war, auf niederen Polſtern und
Teppichen ausſtreckte, ließ man ſich von den Dienern Sohlen
und Sandalen abnehmen, wuſch ſich Hände und Füße, zog
ſich, um ſich an den heißen Gerichten die Finger nicht zu ver
brühen, beſondere Eßhandſchuhe an, und während ſich aus der
geöffneten Deckentäfelung ein Regen von Roſen und par-
fümierten Blumen auf die ſchwelgende Geſellſchaft des alten
Roms ergoß, langten die Tiſchgenoſſen gleich Kamtſchadalen
und wilden Auſtralnegern mit den Fingern in die dampfen-
den Schüſſeln, wozu man, da man auf der einen Seite lag,
ſtets nur eine Hand frei hatte. Die Abfälle aber warf man
einfach unter den Tiſch.

Jn welche Beſchaffenheit da ſehr bald die Kleidung der
Gäſte geriet, bedarf keiner Beſchreibung. Der ſchon oben ge
nannte italieniſche Schriftſteller Galeotus Martius glaubt es
daher auch als ein beſonderes Zeichen feinen Benehmens her-
vorbeben zu müſſen, daß König Matthias Corvinus ſich auch
bei lebhafter Unterhaltung beim Eſſen nicht beſchmutzt habe,

während er für ſeine Höflinge einen Ausdruck braucht, der
ſich hier nicht wiedergeben läßt.
Entſprechend dem allſeitigen Bedürfnis nach Tafelgerät
iſt die Fabrikation von Meſſern und Gabeln heute auch ein
umfangreicher Zweig der Jnduſtrie geworden. Die Etſſen-
induſtrie der Stadt Steyr in Ober- Oeſterreich bringt jährlich
etwa 10 Millionen Tiſch Meſſer und Gabeln zum Verſand.
Birmingham und Sheffield in England ſchicken jährlich die
gleichen Produkte zu einem Geſamtwert von 50 Millionen
Mark nach allen Weltteilen. Solingen und Remſcheid end
lich, die beiden Hauptorte der deutſchen Meſſerfabrikation,
und die anderen rheiniſch weſtfäliſchen Sitze der Eiſenwaren-
fabrikation verſorgen das Jnland und Ausland jährlich mit
mehr als 200 Millionen jener nützlichen Geräte, in denen man
wohl mit Recht ebenſo einen Maßſtab der allgemeinen Ge
ſittung erblicken kann, wie in der oft als eichen feinerer
Kultur angeführten Höhe des Seifenberbrauches.

Oberpräſidialrat ernannt und dem Oberpräſidenten der Rheinprovinz,
der Oberregierungsrat Dr. Mauve in Kaſſel zum Oberpräſidialraternannt und dem Oberpräſidenten der Provinz Heſſen Naſſan der Ober

regierungsrat Dr. Gramſch in Königsberg zum Oberpräſidialraternannt und dem Oberpräſidenten der Provisz Oſtpreußen zugeteilt

worden. Der Ober und Geheime Regierungsrat Dr. Mejer in
Stralſund iſt an die Regierung in Kaſſel verſetzt und dem Re a
präſidenten dort mit der Befugnis zu deſſen Stellvertretung in Fällen
der Behinderung zugeteilt worden. Der Oberregierungsrat Gärtner
in Schleswig iſt an die Regierung in Breslau verſetzt und dem Reſerungäpraſidenten daſelbſt mit der Befugnis der Stellvertretung des
ſelben in Fällen der Behinderung zugeteilt worden. Dem Regierungs

aſſeſſor Freiherrn v. Hammerſtein-Loxten in Schleswig iſt die
kommiſſariſche Verwaltung des Landratsamtes im Kreiſe Berncaſtel,
Regierungsbezirk Trier, übertragen worden. Die Regierungsreferendare
Dr. jur. Gleitsmann aus Koblenz, Klapp aus Frankfurt a. O.,
Hennecke aus Marienwerder, Schmiedel aus Potsdam, Peters
aus Münſter und Wolff aus Aurich haben die zweite Staatsprüfung
für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.

Der Oberregierungsrat Lömpcke in Liegnitz iſt an die
Regierung in Schleswig verſetzt und dem daſelbſt mit der Befugnis der Stellvertretung desſelben in Fällen der
Behinderung zugeteilt, dem Oberverwaltungsgerichtsrat Schellong
der Charakter als Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat mit dem
Range eines Rates erſter Klaſſe verliehen worden, der Regierungsrat
Haarland in Münſter der Direktion für die Verwaltung der
direkten Steuern in Berlin zur weiteren dienſtlichen Verwendung über
wieſen der Regierungsrat Dr. Wiedenfeld in Bremervörde
zum Landrat ernannt und ihm das Landratsamt im Kreiſe Bremer
vörde übertragen worden.

Der Regierungsrat Möller in Altona iſt an die Provinzial
ſteuerdirektion zu Magdeburg und der Regierungsrat Dr. Sczepansky
in Magdeburg an die Provinzialſteuerdirektion zu Altona verſetzt
worden. Dem Regierungsaſſeſſor Oberzollinſpektor Hellmund in
Liebau iſt die Stelle eines Mitgliedes der Provinzialſteuerdirektion zu
Altong und dem Regierungsaſſeſſor Oberzollinſpektor Hornig in
Mygslowitz die Stelle eines Mitgliedes der Provinzialſteuerdirektion zu
Magdeburg verliehen worden. Der Oberſteuerinſpektor Steuerrat
Junghans in Königsberg iſt in gleicher Eigenſchaft nach Potsdam,der Oderzollinſpettor Frey in Thorn als Oberſteuerinſpektor nach

Königsberg und der Oberzollinſpektor Hornickel in Geeſtemünde alsObe kenerinſpettor nach Stettin verſetzt worden. Der Stations

kontrolleur Steuerinſpektor Brügmann zu Hamburg iſt zum Ober
zollinſpektor in Geeſtemünde, der Hauptzollamtskontrolleur Dentler
in Altona zum Oberzollinſpektor in Myslowitz, der Stationskontrolleur
Steuerinſpektor Glück in Chemnitz zum Oberzollinſpektor in Thorn und
der Hauptſteueramtskontrolleur Ungefroren in Stettin zum Ober
zollinſpektor in Liebau befördert worden.

Dem Bergwerksdirektor, Bergrat Wenderoth zu St. Johann
(Saar) iſt beim Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Ge
heimer Bergrat verliehen worden.

Dem Generaldirektor Emil Guilleaume in Mülheim am
Rhein iſt der Charakter als Kommerzienrat verliehen worden.

Schiffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Wittenberg“ 1. April in Antwerpen
angek. „Wittekind“ 1. April von Antwerpen abgeg. „Chemnitz“ 1. April
von Baltimore abgeg. „Preußen“ 1. April in Genug angek. „Wille
had“ 1. April Dover paſſiert. „Pfalz“ 2. April Oueſſant paſſiert.
„Zieten“ 2. April von Gibraltar ahgeg „Heidelberg“ 2. April von
Liſſabon abgeg. „Halle“ 2. April in Liſſabon angek. „Brandenburg“
2. April Lizard paſſiert. Schulſchiff „Herzogin Sophie Charlotte“
2. April von Cagliari abgeg. „Lahn“ 2. April vormittags 11 Uhr
von Genug abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Ascania“, v. St. Thomas über
Havre n. Hamburg, 1. April 4 nachm. Lizard paſſ. „Abeſſinia“
1. April 7 morgens v. Baltimore n. Hamburg abgeg. „Marko-
mannia“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien, 1. April 11 mrgs. in Oporto
angek. „Phönicia“, v. NewYork n. Genua, 1. April 1 nachm.
Gibraltar paſſ. „Moltke“, auf der Orientfahrt, 1. April 7 morgens
in Nizza angekommen. „Scotia“, von Hamburg nach Weſtindien,
1. April 6 morgens in Antwerpen angekommen. „Kiautſchou“, auf
der Ausreiſe, 31. März 1 nachm. in Hongkong angek. „Macedonia“
1. April in Montevideo angek. „Jthaka“ 1. April in Colon angek.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. April 1903.
Aufgeboten Der Bahnarbeiter Paul Grimmer, Bruckdorferſtr. 3

und Linna Hebner, Königſtr. 70. Der Bauarbeiter Robert Rößler,
Dreyhauptſtr. 8 und Minna Baum, Taubenſtr. 17.

Geboren Dem Gaſtwirt Friedrich Garz, Leipzigerſtr. 54, T.
Charlotte. Dem Kellner Hermann Hoene, Kl. Brauhausſtr. 7, S.

Dem Zimmermann Richard Schulze, Gerberſtr. 9, T. Olga.
em Brauer Karl Marre, Salzſtr. 6, S. Guſtav. Dem Hausdiener

Hermann Marx, Alter Markt 23, S. Hermann.
Geſtorben Der Eiſenbahnvorarbeiter Franz Bernhardt, 38 J. Die

Wwe. Bertha Blume geb. Depold, 61 J., Bärgaſſe 2. Des Eiſen
drehers Max Leinung T. Roſa, 3 J., Schloſſerſtr. 12. Der Arbeiter
Auguſt Enke, 93 J., SiechenhausStiftung. Der Handarbeiter Chriſtian
Barich, 65 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Die Wwe. Karoline Michael
geb. Koehler, 69 J., Hoſpital.

Auswärtige Aufgebote: Der Bergmann Karl Diemann, Wansleben
und Marie Möhring, Landsberg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. April 1903.
Aufgeboten Der Maurer Wilhelm Brauer, Piltitz und Martha

Altner, Trothaerſtr. 48. Der Krankenpfleger Wilhelm Konczak, Niet
leben und Margarete Tänzer, Friedrichſtr. 29.

Eheſchließungen Der Hausdiener Ernſt Höhne, Scharrenſtr. 5
und Meta Meſſerſchmidt, Bernburgerſtr. 29. Der Kaufmann Alfred
Greger, Burgſtr. 6 und Frieda Sturm, Seebenerſtr. 4.

Geboren Dem Maſchinenwärter Guſtav Schmidt, Eichendorff
ſtraße 33, S. Erich. Dem Handelsmann Bodo Kupferſchmidt, Gr.
Goſenſtr. 15, T. Frieda. Dem Fabrikarbeiter Gottlieb Adler, Ziethen
ſtraße 5, S. Arthur. Dem Ober-TelegraphenAſſiſtent Paul Dau,
Richard Wagnerſtr. 29, T. Margarete.

Geſtorben Des Maſchinenwärters Friedrich Reh T. Klara, 4 J.,
Schillerſtr. 22. Des Schankwirts Friedrich Stier T. Gertrud, 4 J.,
Burgſtr. 71. Des Malers Emil Gräbner S. Emil, 3 W., Neumarkt-
ſtraße 4. Des Handarbeiters Karl Mucke S., totgeb., Klausbergſtr. 3
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Venthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
n

Die Merſeburger Filiale re
585 Vratzke 8 Steiger,

Hof-Iuweliere und Edelsechmiede,

Poststrasse 8.
Der ßw t der Somatoſe iſt oft verkannt worden. Dieſelbe

ſoll nicht die übliche Nahrung erſetzen, ſondern ſoll lediglich als Beikoſt
verwandt werden, um den Gehalt an eiweißhaltigen Stoffen zu erhöhen.
Die Somatoſe ſoll auf dieſe Weiſe ein Kräftigungsmittel ſein, umſomehr,
als ſie auf natürliche Weiſe das Nahrungsbedürfnis zu ſteigern ver
mag. Da ſie frei von Geruch und Geſchmack iſt und dem Magen in
einer leicht verdaulichen Form angeboten wird, wird ſie von allen
Perſonen vorzüglich vertragen und kann Kranken im Rekonvaleszenz
ſtadium als ein vorzügliches r smittel empfohlen werden. DieSomatoſe findet mit Recht bei allen ſhwächlichen in der Ernährung

zurückgebliebenen Perſonen eine würdige Anerkennung.
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Meine Geschäftsräume befinden sich jetzt
Grosse Steinstrasse No, 14, I.

dem Halleschen BanK- Verein gegenüber.
I Eingang Mittelstrassse.

Halle a. S., April 1903.

Justizrat Dr. Kaehne,
Rechtsanwalt und Notar.

Meine Sprechſtunden halte ich bis auf weiteres noch in
meiner Wohnung

Große Steinſtraße 58 ab.
Die Angaben der Adreßbücher ſind zu ändern.

Dr. Hoeniger.

Geſchäfts-Verlegung.
Den geehrten Damen von Halle und Umgegend zur gefl.

Kenntnisnahme, daß ich mein

Randarbeitsgeschäft
verbunden mit Holz-Galanteriewaren von Alte
Promenade 9 nach

PoSststr. I (Reuban)
verlegt habe.

Mit der ergebenen Bitte, mein neues Unternehmen wohl
wollend zu unterſtützen, empfehle mich

vochachtungsvoll I Josopait,
12 Poſtſtraße 12.

m

Aſterhaſen

Oſtereier
Oſtergeſchenke

in reichſter Auswahl
empfiehlt

Georg Glausnitzer,
früheres Detail- Geſchäft

von

Klooss
Rothreld.

Tapisserie!
Die Reſtbeſtände des van Raay'sehen

Tapiſſeriewarenlagers ſollen bis 15. April zu
ſehr billigen Preiſen

J Poſtſtraße 10
ausverkauft werden. (5077 J

Ry
in jeder Höhe auf gute I. HypotheKen für Halle und Vor-
orte habe ich für sofort oder später günstigst auszuleihen.

M. Oberlaender, Bank-Kommission,
Gr. Ulrichstr. 27. Telephon 1149.

Hypotheken- Verkehr für Bank-, Instituts- u. Privatgelder.
2 Millionen MarkK ganz oder geteilt (an Kreise,

potheken- Kapital

ich zu
(5036

Gemeinden, Korporationen ete.) habe
i günstigsten Bedingungen zu vergeben.

ist zu verdienen durchV iel G elcddh Kauf gegenwärtig billiger,

Dividenden zahblender Minenpapiere an der Londoner
und Pariser Börse. Vertreter e. Hambg. Bankhauses
m. direkten Verbindungen erteilt wertvolle Informationen
gegen kl. Anteil am erzielten Nutzen. Zusehriften
unter ERgon Maurifecoe., Hamburg, Kirohenweg 24.

Grundſtücks- Verkauf.
Das gutgelegene Grundſtück Grünſtraße 5/6, ca. 1000 qm groß,

für kliniſche Anſtalten, Schulen, Penſionat, Bureauzwecke u.
dgl. vorzügl. geeignet, ſoll unter äußerſt günſtigen Bedingungen
ſofort verkauft werden. Ernſtliche Reflektanten erhalten nähere

Auskunft durch [4267Richard Wiedero, Halle a. S., Sternſtr. 2.

Thüring. WeissKalK.beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l1a.

Direktion

Iheater.
E. M. Mauthner.

Sonnabend, den 4. April 1903:
Rosmersho m.

Sonntag anufang 7 Uhr:

Neues

Doppel- Vorſtellung bei
einfachen Preiſen.

Wenn die Liebe erwacht. 3 Akte.
Leontinens Riewännor. 3 Akte.

StadtTheater.
Sonnabend, d. 4. April 1903,

abends 74 Uhr:196. e Avonnement.
4. Viertel130. Vorſtellung im FarbenAbonn.

Farde: rot
Die Jungfran von rleaus.
Eine romantiſche Tragödie in 5 Auf

zügen und einem Vorſpiel von
F. von Schiller.

Regie: Oberregiſſeur C. Scholling.
Perſonen:Karl der Siebente, König

von Frankreich Kuſtermann.
Königin Jſabeau, ſeine

ütter E. Roſen.Agnes Sorel, ſeine
Geliebte J. Ravenau.

Philipp der Gute,
Herzog v. Burgund H. Heine.

Graf Dunois, Baſtard

von Orleans H. Rodius.
La Hire königl. J. Wieie.
Du Chatelſ Offiziere E. Scholling.
Erzbiſchof von Rheims C. Brandes.
Chatillon, e. burgund.

Ritter. R. Böttcher.Raoul, ein lothring.
RitterTalbot, Feldherr der
Engländer W. Sieg.

Lionel engliſche Traeger.
Faſtolf Anführer Schöndorff.
Ein engliſcher Herold Alois Naß.
Tribauth d'Arc, ein

reicher Landmann F. Berend.
Margot ſeine M. Müller.
Louiſon Töchter M. Adolphi.
Jobanna Chu. v. Schultz.
Etienne ihre J. Pohl.
Claude Marie Freier Alois Naß.
Raimund C. Siegner.
Bertrand, ein anderer

Landmann F. Amberg.
Köhler A. Valwig.Köhlerweib SchäfereKruſe.
Köhlerbub Selma Pohl
Die Erſcheinung eines ſchwarzen

Ritters.
Schülerbilletts für Parquet à 1 Mk.
werden an der Abendkaſſe aus

Peben.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.
Sonntag

Nachm. Zar und Zimmermann.
Abends Coralio Co. Vorher:

Zehn Mädehen und kein Mann.

nicht aus Meh

sondern ausollem Getreicdekorm

S

Simonsbrot as03 überall erhält lich

Valballa- Theater.

Direktion Rieh. Hubert.
Gänzlich

neues Programm!!!

Garl u. Mary Ohm
mit ihrer großartig dreſſierten
Tiergruppe (Baren, Shetland
Ponnies, Hunde und Paviane).

Die 3 reizenden
NMordsterne,

beſtes und vornehmſtes Damen
er der Jetztzeit.

Tänze, Geſänge und Trans
formationen ſind Original.

Les Donnollys mit ihren
bewunderswerten vollendeten
gymnaſt. u. equilibr. Leiſtungen.

Harry Allister, be-
rühmter Charakter Oarſteller.
Thee Wamsleys, amerik.
Sänger und Cake-WalkTänzer.

Original Narrow-Vella, excentriſch-atrodat. Rad
fahrer. Paul Coradini,
Grotesk- Komiker. Richard
Gersdorſ, Geſangs undCharakter Humoriſt.

American-Bioscope,
„Dornröschen kolorierter
RieſenPrachtFilm, ſenſationelle
Vorführung leb.Photographien.

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Der völlig neue
gr. April-Spielplan.

Nur kurzes Gaſtſpiel von

Iättlo Pich,
dem weltbekannten großart.
GrotesqueHumoriſten.
Einzig exiſtierend

nübertroffene Komik!2 bellings

moderner Kraftakt.
Mr. Belling trägt ein

Karouſſel mit erwachſenen
Perſonen.

Tup u. Bare-CIy., ur-komiſche Excentriks und Ring-
kampfparodiſten. Thee 3
Buceſals, große Teufels-
Komödie. Carl Bern-hardt, Humoriſt mit ſelbſt
verfaßtem Schlagerprogramm.
Brandini Trio. genannt
Die Wunder-Equilibriſten.

Luise Vernois, brillante
KoſtümSoubrette. Dröse“s
Velograph, neue Serie
lebender Photographien.

Auswärlige Thea er.
Sonnabend, den 4. April 1903.

Leipzig (NReues Theater): Frau
Anne.

Leipzig (Altes Theater): Der liebe
Schatz.

Welt Panorama er
Budapeſt,WD m ar n Preßburg,

hochintereſſant? Karvpathen.Hallesche Simonsbrotfabrik, Halle a. S.

Vor züglich
ſchmecken meine

gerösteten Kaffees,
à 100, 120 und 140 Pfg. pro Pfd.

Bitte zu verſuchen?

Ernst Ochse,
Leipzigerſtraße 95.

Pianinos
in großartiger Auswahl empfiehlt

Mittelſtraße 9.I. Iüders, e

M lrania,
feinſte Marke.

Qualität u. e ohne Konkurrenz
Wiederverk. geſ. Pneumatik- Mäntel
mit Garantie Stück von 5 Mk. en,
Luftſchläuche 3,50 Mk. an.
Urania-FahrradfabrikCottbus

Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23.

Bruteier
von rebhuhnf. Jtalienern à 15 Pfa.,
von Kreuzungen ſchw. Langſhan
Jtaliener à 10 Pfg., Dorkling
Italiener à 10 Pfa., Italiener gelbe
Langſban à 121 Pfg., von Peking

Enten à 25 Pfg., von Kreuzungen
Peking Landente à 20 Pfg., von
Kreuzungen Bronce- Puten X Land
puten à 40 Pfg. hat aozugeben

Schlüter,FreigutSchermcke b. Oſchersleben.

Kocher, Laboratorium, Stuttgart. (Zus. Sinau 4. Bertramwa. 4, Fenebel Krul-
karn 8,

omatose
FLEISCHI-EIWVEISS

Hervorragendes, appetitanregendes
Kräftigungsmittel.

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer Oo., Elberfeld

Aufruf
Unſer Kirchbau geht ſeiner Vollendung entgegen. Jn S

Opferwilligkeit ſind uns bisher die Mittel durch die freiwilligen Gaben
unſerer Mitbürger zugefloſſen. Leider aber fehlen uns noch rund 90 000 Mk.
zur ſchuldenfreien Durchführung unſeres Werkes. Die letzte Hilfe bietet
uns die Aufnahme einer durch kirchliche Umlagen zu deckenden Anleihe.
Doch beſchreiten wir beſonders mit Rückſicht auf die anderen mit uns im
Parochialverband zuſammengeſchloſſenen Gemeinden dieſen Weg nur ungern.
Auch wäre es für das evangeliſche Bewußtſein unſerer Stadt eine ſonder
liche Freude und Ehre, wenn, wie die Johannes und teilweiſe die
Stephanuskirche, auch unſere Pauluskirche aus rein freiwilligen Gaben
erbaut werden könnte. Deshalb erlauben wir uns, ermutigt durch die
bisher erfahrene große Hilfe, ein letztes Mal unſere evangeliſchen Mit-
bürger herzlich zu bitten, unſeren Bau durch freundliche Zuwendungen
unterſtützen und zum guten Ende hinausführen zu helfen.

Halle a. S., Ende März 1903.
Der Kirchenrat der evangeliſchen Paulusgemeinde.

J. A.: Pfarrer A. Bach, Vorſitzender.

KnabenMittelſchule und Vorſchule
in den Francke'ſchen Stiftungen.

Die Prüfung und Aufnayme der angemeldeten Schüler findet
Donnerstag, den 16. April er.

auf dem Betſaale der deutſchen Schulen ſtatt, und zwar für die
Mittelſchule früh 8 Uhr, für die Vorſchule um 10 Uhr. Schon
beſchulie Kinder haben das Abgangszeugnis vorzulegen. (4922

Gentseh, Jnſvpektor.

Pädagogium Bad Sachsa. d
Prziehungsanstalt in herrlicher, gesunder Waldumgebung mit

Berechtigung 2 einj.-freiw. Dienst. Prosp. Kostenfrei.

erteilt
Hargarete bierwagen.

Halle S., Heinrichstr. 3, pt.,
mebrjähr. Schülerin d. HerrnTCEIIIINEE

derechtigte Landw. Schule Marienberg
mit Realabteilung zu Helmstedtt.

Beginn des Sommerhalbj.: 21. April. Reifezeugnis d. Land
wirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franz. u. Enal.)
Kl. VI--1 1jähr. Kurſus Berechtigung zum einj.-freiw. Dienſt.
Land wirtſchaftliche Schule (ohne fremde Sprachen und erechtigung),
Kl. 3--1 mit je ralbjähr. Kurſ. Abgangsprüfung Oſtern u. Mich.
Jede Ausk. d. d. Direktor Prof. Dr. Kremp. 5032

Bruchleidenden
empfeble meine zolid und dauerhbaft gearbeiteten, Tag und Nacht tragbaren

hürtelbruchbänder ohne Federn,
LEIB- und VORFAILLBINDEN. Für jeden Bruchschaden Extra-
anfertigung. Ausserordentlich zahlreiche Anerkennungssehreiben.

Kein Druck Wie bei Federbändern. Mein Vertreter ist wieder
mit Mustern anwesend in

Halle, Dienstag, den 7. April, 9--5 Uhr im
Hotel Stadt Bernburg“. Franckestrasse.

ma L. Bogisch, Stuttgart, A.
Fraden u Mädchen

Gegen
Rückenſchmerzen, Leibweh, Krämpfe, Kopfſchmerzen Uebel-
ſein 2c Sempfiehlt ſich z masira, eine abſolut unſchädlich wirkende und
angenehm zu nehmende Theemiſchung (in Pulverform). Aerztlich warm empfohlen.
Hr. med. M. in Stuttaart ſchreibt u. A.: „Von den innerlich empfohlenen Kräuter
t thees gab ich auf Grund einer Reihe günſtiger Erfahrungen einer neueren Thee
zuſammenſetzung den Vorzug, die unter dem Namen „„Amasir a eingeführt
worden iſt und in der That an Wirkſamkeit alle andern Thees übertrifft“ 2c.
Preis per halbe Schachtei Mk. 1.20, ganze Schachtel Mk. 2.-- (2-4 Monate aus
reichend!) Viele Dankſchreiben! Nur echt mit A. Locher's Namenszug! Zu haben
in den größeren Apotheken. Proſpekt gratis durch den alleinigen Fabrikanten Andr.

l

Abdiesskraut 3, Ackelei 3, Päonie 2, Bazilienkraut 2, Sersaparill 13 Rhabarber 32.)

Niederlagen in den größeren Apotheken

Man ZumAllerfeinste WienerDeſikatess Wäürstehen Schulanfang:
beste,

tbar, i e 3e armen Jahroszeit, i Schul-Torniſter
Dose à 20 Paar nur 3,50 K. in Leder, Wachstuch, Seehund,

10 1,85 Plüſch c.KonterretHenie. Bareeere Schultaſchen!Vütherträger!
Konserven-Fabrik, Bärgasse
Prima weisse Ringäpfel,, Federkaſten! Fibeln!

ſowie ſämtliche

—TAſAAA

p. Pfd. nur 40 Pfg in Kisten billigst,

Schul Artikel
ltalienische Prünellen,

p. Pfd. nur 65 Pfg., in Kisten billigst,

Albin Hentze,
feinste harte Senfgurken,, 24 Schmeerſtraße 24.
Pſeer- u. FasiggurkKen,

alie Sorten Ingem. Früchte,
1 Pfund Dose von 50 Pfg. an oſfer. Halle offeriert

L. Büchner, IIalle-Irotha.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

grosse türk. Pflaumen,
p. Pfd. nur 22 Pfg., in Ztrn. billigst,

empfiehlt

zu billigſten Preiſen
offer. Gustav Friedrich, Bürgasse.

Preissol- u. Heidelbeeren,

harto zaure Gurken, Frigehen Portl.-Cement
i

„Stern“, Portl. Cement
Gust. Friedrich. Bärgasse a. Markt.

Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend Beilage zu Nr. 159 der Halleſchen Zeitung 4. April 1903

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 3. April.
Zum Ausbau des Kaiſerplatzes. Der Kaiſerplatz, der auf der

einen Seite von dem großen Verwaltungsgebäude der Landwirt
ſchaftskammer, auf der anderen Seite von der prachtvollen neuen
Pauluskirche begrenzt wird und deſſen Ausgeſtaltung noch ſehr
im argen liegt, ſoll nunmehr möglichſt noch im Laufe dieſes
Sommers neugeſtaltet werden. Jn welcher Weiſe dieſer Platz, der
das Zentrum eines neuen und vornehmen, von Villenſtraßen durch
laufenen Stadtviertels bilden wird, ausgebaut werden ſoll, ſteht noch
nicht feſt. Die Stadtverwaltung iſt beſtrebt, die Regulierung des
Platzes und ſeiner nächſten Umgebung vom künſtleriſchen Stand-
punkte aus, ſo weit dies bei Berückſichtigung der lokalen Verhältniſſe
irgend möglich iſt, zu leiten. Schon im vorigen Monat waren die
StadtgartenDirektoren von Magdeburg, Erfurt und Dresden
nach Halle zu einer Lokalbeſichtigung eingeladen worden, und
morgen (Sonnabend) werden die Herren wieder in der Saaleſtadt
weilen, um als Preisrichter zu fungieren. Der hieſige Ver-
ſchönerungsverein, der unter ſeiner rührigen Leitung dasweitgehendſte Intereſſe dem Ausbau des Platzes entgegenbringt, hat

bereits anfang März d. J. ein Preisausſchreiben für die
künſtleriſche Ausgeſtaltung des Kaiſerplatzes erlaſſen. Es ſind nicht
weniger als 48 Entwürfe eingegangen, die morgen von den drei
Herren Stadtgartendirektoren und den Herren Geheimer BauratBrünecke, Megernngebaurar Matz, den beiden Vorſitzenden vom

Verſchönerungsverein, Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil und Stadt
baurat Genz mer, eingehend geprüft und begutachtet werden
ſollen. Bei der großen Zahl der Entwürfe ſteht zu erwarten, daß die
Wahl zur Ausſührung auf ein äußerſt vorteilhaftes und allen
Umſtänden Rechnung tragendes Projekt fällt. Die Entwürfe ſind im
Saale der Volksſchule an der Neuen Promenade von
nächſten Sonntag bis Dienstag, den 7. d. M. einſchließlich, von 10 Uhr
vormittags bis 5 Uhr nachmittags für die Bürgerſchaft unentgeltlich
ausgeſtellt. Nach der Wahl des Projektes iſt es Sache der
ſtädtiſchen Kollegien, die erforderlichen Mittel zu bewilligen und möglichſt
raſch und billig in den Beſitz des noch benötigten Terrains zu gelangen,
das ſich zum Teil noch in Privathänden befindet. Als Ehrenſache
wird es die Stadtverwaltung anſehen, den Platz
anläßlich des Kaiſerbeſuches und der Einweihung
der Pauluskirche im September d. J. in einen an
ſehnlichen und würdigen Zuſtand gebracht zu haben.

Die ſtädtiſche Finanzkommiſſion erklärte ſich in ihrer geſtrigen
Sitzung damit einverſtanden, daß die dem Frauenverein für Armen
und Krankenpflege auszuſetzenden 2000 Mk. zur Abgabe ſteriliſierter
Milch für Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit in fünf Polizei
bezirken verwandt werden ſollen. Einer Erhöhung der Unterhaltungs-
koſten für Alarmanlagen um 150 Mk. ſtimmten die Herren zu auch
erklärten ſie ſich mit der geſetzlich vorgeſchriebenen Verteilung der im
Jahre 1902 aufgekommenen Warenhausſteuer von 4373,36 Mk. zu je
4 Proz. an die Gewerbetreibenden der Klaſſe 3 und 4 einverſtanden. Wie
alljährlich, ſoll auch heuer dem Verein für Volkswohl der Gaspreis um
50 Proz. ermäßigt werden. Gegen die Verſetzung des Steuer
erhebers Eckardt mit dem 1. Juli in den Ruheſtand
wurden keine Einwendungen erhoben. Der Magiſtrat fordert
für eine notwendige Erweiterung des Elektrizität s-werkes und ſeiner Anlagen rund 365000 Mk., außerdem
für AlusdehnungderelektriſchenStraßenbeleuchtung
in der an dieſer Stelle bereits veröffentlichten Weiſe 71000 Mark;
die Kommiſſion empfahl dieſe beiden Summen zur Bewilligung.
Die oben genannten 365 000 Mk. werden aus der ſtädtiſchen Spar
kaſſe bei 3 prozentiger Verzinſung und einprozentiger Amortiſation
genommen werden. Mit dem Projekt der Verlegung der
Stadtgärtnerei nach Schmelzers Park konnten ſich die
Komiſſionsmitglieder nicht befreunden. Dagegen war man für
Niederlegung der alten Stadtgärtnerei-Gebäu-
lichkeiten in der Seebenerſtraße. Die Sächſiſch Thüringiſche
Aktiengeſellſchaft für Braunkohlenverwertung zahlt für Benutzung
von ſtädtiſchem Terrain in ausgedehnterem Maßſtabe bei Erweiterung
ihrer von der Grube nach Bahnhof Ammendorf laufenden Gleisanlage
eine Anerkennungsgebühr von 300 Mark, ſtatt wie ſeither von nur
100 Mark.

Die Einquartierung beim Kaiſermanöver. Auf Veranlaſſung
des Magiſtrats iſt von Herrn Stadtrat Schnackenburg eine Dentſchrift
über Neuregelung des Einquartierungsweſens in Halle ausgearbeitet,
die die Genehmigung des Stadtverordnetenkollegiums erhalten dürfte.Das weſentlich Mege bei der Einquartierung wird ſein, daß nicht, wie

ſeither, nur die Hausbeſitzer, ſondern auch die Mieter mit Ein
quartierung bedacht werden. Die Leitung des geſammten Ein
quartierungsweſens wird von einer Servisdeputation übernommen,
die aus drei Magiſtratsmitgliedern und ſechs Stadtverordneten beſteht.
Wenn die Vorlage von der StadtverordnetenVerſammlung ohne
weſentliche Aenderungen angenommen wird, ſo wird die Unterbringung
von Offizieren und Mannſchaften nach folgenden Geſichtspunkten ge
leitet Verpflichtet ſind zur Aufnahme von Truppen alle die innerhalb
des Stadtgebietes als Hausbeſitzer, Nutznießer oder Mieter Wohn
räume und andere belegungsfähige Räumlichkeiten innehaben zur Auf
nahme von Pferden alle Jnhaber von Stallräumen ſoweit dieſe nicht
durch eigene Pferde oder eigenes Vieh in Anſpruch ge
nommen ſind zur Leiſtung von Vorſpann alle Beſitzer von
Pferden und anderer Zugtiere. Die Verteilung der unterzubringenden
Truppen auf die Quartierpflichtigen ſoll in der Weiſe vorgenommen
werden, daß Wohnungen im Werte von 300 bis 500 Mark einen Mann,
500 bis 700 Mk. 2 Mann oder einen Unteroffizier, 700 bis 900 Mk.
3 Mann oder 1 Vizefeldwebel, 900 bis 1100 Mk. 4 Mann oder
1 Feldwebel, 1100 bis 1300 Mk. 5 Mann oder 1 Leutnant nebſt
Burſchen, 1300 bis 1500 Mk. 6 Mann oder 1 Hauptmann nebſt
Burſchen, 1500 bis 1700 Mk. 7 Mann oder 1 Major nebſt Burſchen,
1700 bis 1900 Mk. 8 Mann oder 1 Oberſt, 1900 bis 2100 Mk.
9 Mann oder einen General erhalten ſollen. Auf je 200 Mk. Miets-
wert entfällt 1 Mann mehr. Wohnungen unter 300 Mk. bleiben frei.

Oberrealſchule der Franckeſchen Stiftungen. Aus dem
Jahresbericht über die Oberrealſchule der Franckeſchen Stiftungen
für das Schuljahr von Oſtern 1902 bis Oſtern 1903 iſt folgendes
mitzuteilen: Bei der Eröffnungsfeier des Schuljahres am 10. Aprik
wurden 89 Schüler aufgenommen. Aus dem Lehrerkollegium waren
drei Herren geſchieden: Oberlehrer Breddin ging an das Pro
ghmnaſium in Rixdorf über; der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer
Vetter wurde als Oberlehrer an die Oberrealſchule in Kiel be
rufen; Kandidat Höntſcher wurde dem Gymnaſium in Erfurt
sur Ableiſtung ſeines Probejahrs überwieſen. Mit Einſchluß der
zu Oſtern 1902 neu gegründeten 12. Stelle blieben im Sommer-
halbjahr drei Oberlehrerſtellen unbeſetzt und mußten von Kandidaten
verwaltet werden. Herr Beſſhnidt rückte in die Stelle eines
wiſſenſchaftlichen Hilfslehrers ein. Die Herren Kandidaten Neu
mann, Dr. Rieſe, Dr. von Seydlitz-Kurzbachwurden der Anſtalt zur Ableiſtung ihres Probejahrs überwieſen.
Als Mitglieder des Seminarium praeceptorum traten die Herren
Kandidaten Lindemann, Lippold und Dr. Suck ein, von
denen die beiden letzten ſofort mit voller Stundenzahl beſchäftigt
werden mußten. Zum 1. Oktober wurde Herr Oberlehrer
Schrader von der Oberrealſchule in Halberſtadt berufen.
Während Herr cand. prob. Neumann an das Domgymnaſium
in Halberſtadt überging, wurde Herr Dr. Ull mann der Anſtalt
zur Ableiſtung einer halbjährigen Probezeit überwieſen. Auf den
üblichen Schulausflug wurde in dieſem Jahre verzichtet; dafür
unternahmen mehrere Lehrer wiederholt mit einzelnen Klaſſen
r an Nachmittagen. Das Sedanfeſt wurde. in her

icher Weiſe im großen Verſammlungsſaale der Stiftungen
durch einen Aktus gefeiert. Während der Herbſtferien ſtarb am

7. Oktober der Unterſekundaner Joh. Wintzer aus Halle, der ſchon
ſeit Weihnachten krankheitshalber beurlaubt war. Der Direktor
gab der herzlichen Teilnahme der Schule an dem Schmerz der
Eltern in der erſten Verſammlung des Winterſemeſters Ausdruck.

Der Geburtstag Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs wurde
am 27. Januar im großen Verſammlungsſaale feſtlich begangen.
Jn ſeiner Feſtrede ſprach Herr Oberlehrer Schrader über
Friedrich den Großen und das deutſche Nationalbewußtſein. Am
6. Februar wohnte Herr Oberregierungsrat Troſien dem Unter
richte der Seminarkandidaten bei. Am 2. März fand unter dem
Vorſitze des Königlichen Provinzial-Schulrats Herrn Profeſſor
Dr. Beher und in Gegenwart des Direktors der Franckeſchen
Stiftungen die mündliche Reifeprüfung ſtatt, bei der 11 Ober
primaner das Zeugnis der Reife erhielten. Zu Michaelis wurde
3, zu Oſtern 35 Unterſekundanern die Verſetzung nach Oberſekunda
und damit die Befähigung zum einjährig-freiwilligen Dienſt zu-
erkannt. Die Geſamtzahl der Schüler betrug am 1. Februar
1902 421, am gleichen Tage 1903 414. Zu den Stiftungen der
Anſtalt iſt eine neue hinzugetreten. Zum Andenken an den lang
jährigen verdienten Lehrer des früheren Realghymnaſiums in den
Franckeſchen Stiftungen, Profeſſor Theodor Hölzke, der am
26. April 1897 im Alter von 75 Jahren heimgegangen war, hat
die ihn überlebende Schweſter der Anſtalt teſtamentariſch ein
Kapital von 10000 Mark vermacht. Durch Allerhöchſten
Erlaß vom 7. Juli 1902 iſt dieſer Hölzke- Stiftung die
landesherrliche Genehmigung erteilt worden. Die Zinſen ſollen
verwendet werden, um bedürftigen Schülern nach ihrem Abgange
von der Schule die weitere Ausbildung für ihren Beruf durch
Studien zu ermöglichen oder zu erleichtern. Das Lehrerkollegium
hat dies Stipendium zum erſtenmal dem früheren Abiturienten
Herrn Julius Schluckebier in Göttingen zuerkannt.

Fortbildungsſchulen. Jn der Entlaſſungsfeier bei der
ſtädtiſchen kaufmänniſchen Fortbildungsſchule wurden
allen Schülern die Halbjahrszeugniſſe ausgehändigt. Prämien für
gute Führung und beſonderen Fleiß erhielten elf Schüler: Otto
Mehnert, Auguſt Schröter, Karl Heſſe, Heinrich
Schmidt, Arthur Baumgarten, Max Kramer, Edgar
Zſchäckel, Walter Scholz, Willy Brünner, Rudolf
Müller und Engelhardt. Jn der allgemeinen (ge-
werblichen) Fortbildungsſchule fand aus Anlaß des Unter-
richtsſchluſſes und des einjährigen Beſtehens der Schule eine Feier ſtatt,
in der Herr Rektor Grothe an die Schüler eine längere Anſprache hielt.
Prämien erhielten Willy Müller, Hugo Nagel, Franz Ludwig,
Paul Hackemeſſer und Otto Deparade.

Literariſche Geſellſchaft. Mit einem Rezitationsabend, für
den ein Vortragskünſtler erſten Ranges gewonnen iſt, ſchließt die
Geſellſchaft am nächſten Montag ihr achtes Vereinsjahr. Emanuel
Reicher zählt nicht nur zu den bedeutendſten Darſtellern überhaupt,
ſondern er muß direkt als Schöpfer des naturaliſtiſchen ſchauſpieleriſchen
Stils bezeichnet werden. Jn langjähriger Tätigkeit am Deutſchen
Theater in Berlin, als Jnterpret Gerhart Hauptmanns dem er die
Wege ebnen half, oder als Jbſen- Darſteller (Paſtor Manders in den
„Geſpenſtern“, Rosmer in „Rosmersholm“) hat Reicher, deſſen ureigenſtes
Gebiet im modernen Schauſpiel liegt eine ſo ſorgfältige Feinheit
liebevoller Ausarbeitung bis ins Kleinſte hinein bewieſen, wie ſie bis
dahin unerhört war. Eintrittskarten zu 3 Mk. für Nicht
mitglieder ſind in der Buchhandlung von Schrödel u. Simon erhältlich.

Deutſche Geſellſchaft für Mechanik und Optik (Zweigverein
Halle). Nächſten Montag hält die Geſellſchaft im „Goldenen Schiffchen“
eine Verſammlung ab, in welcher neben Handwerkskammerfragen und
Aufnahmen neuer Mitglieder ein Vortrag über Gläſer und deren Her-
ſtellung für Zwecke der Augenheilkunde gehalten und deren Oberflächen
herß ln praktiſch gezeigt werden ſoll.

Von einer Meerfahrt an Spaniens ſonniger Küſte erzählte
geſtern Herr Lehrer Heyne in den „Thaliaſälen“ vor den Mitgliedern
der Photographiſchen Geſellſchaft. Der von Projektionen
unterſtützte Vortrag, von dem wir bereits geſchrieben, begegnete all
gemeinem Jntereſſe.

Hilfsepredigerwahl. Der bisherige Hilfsprediger der
Bartholomäus- und Petrusgemeinde iſt zum Pfarrer in Cade gewählt
und hat am 1. April ſein neues Amt angetreten. Zu ſeinem Nach
folger hat das Königl. Konſiſtorium den Predigtamtskandidaten
Nennewitz beſtimmt, welcher bereits die amtlichen Obliegenheiten
ſowie den Seelſorgerbezirk ſeines Vorgängers übernommen hat.

Ehrung eines treuen Arbeiters. Am 1. April vollendete der
Geſchirrführer Chriſtian Thiele das vierzigſte Jahr ſeiner ununter-
brochenen Tätigkeit in der E. Leutert'ſchen Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei. Seine Vorgeſetzten und Mitarbeiter ließen es ſich nicht
nehmen, dieſen ſeltenen Tag feſtlich zu begehen. Schon in den Morgen
ſtunden verſammelten ſie ſich zu dieſem Behufe in den Kontorräumen
der Firma, um dem Jubilar ihre Glückwünſche unter Ueberreichung
ſinnreicher Geſchenke darzubringen. Das Direktorium übergab demſelben
im Auftrage des krankheitshalber im Süden weilenden Chefs außer
einem geſchmackvoll ausgeführten Diplom einen anſehnlichen Geldbetrag.
Vom Chef ſelbſt waren telegraphiſche Glückwünſche aus der Ferne
eingegangen. Am Abend vereinigten ſich ſchließlich die Direktion
Beamte, Meiſter und Arbeiter der Firma zu einem Kommers in der
„Saalſchloßbrauerei“. Die Firma E. Leutert zählt außer Thiele noch
eine ganze Anzahl Jubilare, welche über 30 oder 25 Jahre in der
Fabrik tätig ſind, ein Beweis dafür, daß auch in den jerigen weckhſel
vollen Zeiten ein einträchtiges Zuſammenarbeiten zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer möglich iſt.

Der Oſtermarkt geſtern und heute auf dem Roßplatz be
deutet wieder ein Volksfeſt für Groß und Klein und Alt und Jung.
Schaubuden und Verkaufsſtände mit Eßwaren aller Art, Karuſſells und
Luftſchaukeln es gibt zu ſehen, zu hören, zu eſſen, zu ſtaunen, zu
lachen reichlich genug, und ein gemächlicher Marktbummel bietet
Amüſement, das denn auch von den lebensfrohen Hallenſern dankbar
hingenommen wird als ein großes, famoſes Oſtergeſchenk.

Mondfinſternis. Eine bei uns ſichtbare nahezu totale Mond-
finſternis ereignet ſich in der Nacht vom 11. zum 12. April. Sie
beginnt am 11. April abends 11 Uhr 34 Minuten und endet am
Morgen des 12. April um 2 Uhr 52 Minuten.

Fatal! Der Obetbriefträger Paul Fiedler hat auf dem Wege
von der Krauſenſtraße durch die Frieſenſtraße und die Kliniken zur
Sparkaſſe des Saalkreiſes einen 1000-Markſchein verloren. Der Finder
erhält von Herrn F. bei Rückgabe des Geldes eine Belohnung von
100 Mark.

Der verkehrte Sprung. Geſtern nachmittag ſprang der Maler
B. in der Ludwig Wuchererſtraße von einem Motorwagen der Stadt-
bahn in verkehrter Richtung ab, wobei B. ſtürzte und ſich eine klaffende
Wunde an der Stirn zuzog.

Vermißt wird der am 21. Juni 1858 geborene Poſt
ſchaffner Eduard Gröwe; er hat ſich am 27. März aus ſeiner
Wohnung Streiberſtraße 25 entfernt, um zum Dienſt zu gehen, und
bleibt bis jetzt verſchwunden.

Betriebsſtörung. Geſtern vormittag 82, Uhr hatte ſich ein
ſchwer beladener Laſtwagen in den in der Magdeburgerſtraße vor-
genommenen Ausgrabungen feſtgefahren der Betrieb der Stadtbahn
erlitt eine Störung von zwölf Minuten.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Valabrègue und Hennequin: Co-

ralie u. Co.). Die neueſten franzöſiſchen Unſittenkomödien weiſen
nicht einmal mehr die wenigen Vorzüge auf, die man früher anerkennen
mußte. Früher waren dieſe Schwänke und Poſſen eſpritvoll, graziös
und elegant, jetzt ſind ihnen faſt ſämtliche Salon Eigenſchaften ab
banden gekommen, ſie ſind unmanierlich, maſſiv, grob. er Witz, der

früher wie bunte elektriſche Funken in die mehr oder minder
blödſinnige Handlung hineinflammte, iſt jetzt geiſtlos und bewegt
ſich lediglich in einer und derſelben Richtung nämlich in der
jenigen der Unanſtändigkeit. Man muß jeden feineren Empfindens
entbehren, wenn man über derartige Eindeutigkeiten ſich amüſieren,
lachen und in die Hände klatſchen kann. Auch „Coralie u. Co.“
erheben ſich nicht aus dem oben gezeichneten Rahmen. Die Verfaſſer
des Spielchens, Valabrègue und Hennequin, haben ja all ihr Leben
kang aus dem frivolſten Paris ihre Motive geholt, ihre geſamtePhantaſie iſt um den Ehebruch gruppiert. Aber früher hatten ſe doch

wenigſtens Witz, oft ſogar funkelnden, ſprühenden Witz. Jetzt iſt ihnen
dieſer immer mehr verloren gegangen. Sie behelfen ſich daher mit
maſchinellen Tricks, um das Publikum zu feſſeln. Die Szene ſtellt einen
beſſeren nun, ſagen wir Flirtſalon dar, wo die Pariſer Lebewelt
ſich heimlich galante Stelldicheins gibt. Nähert ſich aber
voll finſteren Verdachtes der betrogene Ehegatte, ſo braucht nur auf
einen elektriſchen Knopf gedrückt zu werden, um den Salon ſchwupp
diewupp in ein harmloſes Damenſchneiderinnen-Atelier umzuzaubern,
wo den mehr oder minder entkleideten Schönen Maß zu neuen
Toiletten genommen wird. Die Verwandlung geſchieht ſehr einfach
durch eine Umdrehung der Kuliſſen, während die Liebhaber in Ver
ſenkungen 2c. ſpurlos verſchwinden. Dieſer Trick, deſſen Gattung ja
von Rechtswegen nur im Varietee eine Heimſtätte haben ſollte, iſt nun
von den Verfaſſern mit fabelhaftem Raffinement zu einer Reihe von
bunten Szenen ausgenutzt worden, die eine ungeheuere Fülle von
Verwechſelungen, Ueberraſchungen und Situationskomik darbieten,
ſodaß ſelbſt der Ernſteſte und Feindlichſte ſich des Lachens
nicht erwehren kann. So wird der zweite Akt bei jedem
Publikum und trotz der ſittlichen Entrüſtung, die er mit
Recht im Gewiſſen anſtändiger Leute erregt, doch allerſeits tüchtig
belacht werden. Der dritte Akt bringt dann in recht geſchickter, zum
Teil überaus drolliger Weiſe die Auflöſung. Soll die Aufführung
gelingen, ſo iſt natürlich ein überaus flottes, ſicheres und leichtes Spiel
von nöten. Hieran fehlte es geſtern noch bisweilen. Aber die guten
Anſätze waren überall ſchon da, nur der Text ſaß vielfach noch nicht
feſt genug im Gedächtnis. Die Herren Berend und Stahlberg ließen
ihrer ausgelaſſenſten Laune die Zügel ſchießen, ihnen ſchloß ſich das
von Uebermut und Luſtigkeit ſprudelnde Frl. Adolphi prächtig an.
Frau Schäfer-Kruſe machte ihren ſcheußlichen Hausdrachen mit großer
Selbſtloſigkeit, auch die übrigen Mitwirkenden bemühten ſich nach
Kräften, den richtigen Ton zu treffen. Dr. Gebensleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Der Zyklus „Der Ring des Nibelungen“ beginnt am
kommenden Montag, den 6. d. Mts. mit „Rheingold“; Billetts für
den ganzen Ring (vier Abende) werden zu den Preiſen von 10 Mk. I. Rang

oder Orcheſter, 8 Mk. Parkett, 5 Mk. Parterre, 4 Mk. II. Rang an
der Theaterkaſſe ausgegeben. Morgen (Sonnabend) gelangt Schillers
„Jungfrau von Orleans“ zur Aufführung. Schülerbilletts
für Parkett werden an der Theaterkaſſe auch ſchon vormittags veraus
gabt. Als achte Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen
von 60, 40, und 25 Pfg. wird am Sonntag nachmittag 35 Uhr
Lortzings komiſche Oper „Zar und Zimmermann“ gegeben.
Gewerkſchaften, Volksvereine 2c. erhalten Billetts in größeren Partien
ſchon am Sonnabend. Für die Volksvorſtellungen wird eine Billett-
Vormerkgebühr nicht erhoben, ebenſo entfällt die ſtädtiſche Billettſteuer.Ans dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Am Sonnabend geht neu einſtudiert Jbſens hochintereſſantes Werk
„Rosmersholm“ in Szene. Am Sonntag findet wiederum eine
Doppelvorſtellung bei einfachen Preiſen ſtatt und zwar ge
langt zuerſt noch einmal Pierre Vebers reizendes dreiaktiges Luſtſpiel
„Wenn die Liebe erwacht“ zur Aufführung, dem eine Wieder
holung der tollen dreiaktigen Schwank-Novität „Leontinens Ehe-
männer“ folgt. Dieſe Doppelvorſtellung beginnt bereits um 7 Uhr
und dürfte gegen 11 Uhr zu Ende ſein. Nochmals ſei beſonders auf
vbas bedeutend ermäßigte Sonder- Abonnement zu
dem SudermannZyklus (Montag „Heimat“, Dienstag „Glück im
Winkel“, Mittwoch „Schmetterlingsſchlacht“) aufmerkſam
gemacht, wozu Karten nur bis Sonntag 1 Uhr an der Theater
kaſſe zu haben ſind. An den Tagen der Vorſtellungen ſelbſt treten die
üblichen Tagespreiſe ein.

Paſſionskonzert. Wie in früheren Jahren, ſo veranſtaltet der
verſtärkte Stadtſingechor auch jetzt wieder ein Paſſions-
konzert. Es gelangen Chöre von Paleſtrina, Allegri, Haßler, Gallus,
Eccard, Schreck, Hohmann und Brahms zur Aufführung. Zur Mit
wirkung ſind gebeten der berühmte Orgelvirtuos Karl Straube aus
Leipzig (Werke von Bach, Liszt, Reger), ſowie ein hieſiger junger
Künſtler, Herr Ludwig Richter (Arie von Keiſer, Lieder von Bach und
Franck). Karten bei Heinrich Hothan, Gr. Steinſtraße.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Palmarum, den 5. April, predigen

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Ubhr: Konfirmation den
Knaben Archidiak. P anne. Vorm. 11 Uhr Konfirmation der
Mädchen Der'elbe. (Motette.) (Kollekte für die Halleſche Bibel

Nachm. 2 Uhr: Konfirmation, Beichte und heiliges
lbendmahl Hilfspred. Deißzner. Abends 6 Uhr: Diak. Grüneiſen.

Nach der Predigt: Beichte und Abendmahl Derſelbe. Mittwoch
den 8. April, vorm. 9 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl;
Archidiak. Pfanne. Donnerstag, den 9. April, vorm. 9 Uhr Beichte
und heiliges Abendmahl: Derſelbe.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Konfirmation der Knaben Diak.
Heinrte. Geſammelt wird eine Kollekte für die Halleſche Bibel-

Vorm. 9 Uhr: Kindergoitesdienſt im Saale der
ittelſchule, Charlottenſtr. 15 Oberdiak. Richter. Vorm. 11 Uhr

Konfirmation der Mädchen Diak. Heintke. Geſammelt wird eine
Kollekte für die Halleſche Bibelgeſellſchaft. Nachm. 2 Uhr: Kinder-

ottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr Der-
elbe. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier;

Derſelbe. Montag, den 6. April, vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier; Diak. Heintke. Donnerstag, den 9. April,
abends 6 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe.

Zu St. Meorin: Vorm. 10 Uhr: Konfirmation Diak. Nietſch
mann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Sup. Saran. Abends
6 Uhr: Beichte und Abendmahl Diak. Nietſchmann. Mitiwoch,
den 8. April, vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl Derſelbe.

Hoſpitaltirche: Vorm. 8 Uhr: Paſſionsſtunde (2. Teil der
Leidensgeſchichte) Kand. Roepſtorff.

Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Konfirmation der Mädchen
Oberpred. Knuth. Nach der Konfirmation Beichte und Kommunion;
Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am
Böllbergerweg Diak. Witte. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt
in der St. Georgs-Kapelle Hilfspred. Hellmann. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche Hilfspred. Lie. Lichtenſtein. Nachm
5 Uhr: Vikar Uſrich. Nach der Predigt Beichte und Kommunion;
Oberpred. Knuth. Donnerstag, den 9. April, 'orm. 10 Uhr:
Beichte und Kommunion Derſelbe.

Johannesktirche Vorm. 9 Uhr: Konfirmation Hilfspred
Henze. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abende
6 Uhr: Abendmahlsfeier Hilfspred. w. Amiswoche: Derſelbe

Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr: Paſtor Oberhof
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konfirmation; Konſ.-Rat DGoebel und Dompr. Beelitz. Abends 6 Uhr Liturgiſcher Gottesdienſt

(Tomkirchenchor) Dompred. Lie. Lang. Donnerstag, den 9. April.abends 6 Uhr: Vorbereitung Dompred. Beelitz.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Diviſions
pfarrer Schneider. Vorm. 11 Uhr: Konfirmation mit Beichte
und veiliges Abendmahl Derſelbe.

Zu St. Laureutii: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. Nachm
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Veſpergottes
dienſt mit Anſprache Hilfspred. Buſch. Donnerstag, den 9. April.
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vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier; Paſtor Meinhof.
Nachm. 5 Uhr Veſpergottesdienſt Paſtor Wagner.

Zu St. Stephanus: Vorm. 11 Uhr: Predigtgottesdienſt;
Paſtor Meinhof. onnerstag, den 9. April nachm. 5 Uhr:
Beichte und Abendmahlsfeier; Hilfspred. Buſch.

Paulnusgemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 9 Uhr:
Konfirmation der Mädchen Pfarrer Bach. Abends 6 Uhr: Beichte
und Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor v. Broecker. Donnerstag, den 9. April, vorm. 10 Uhr Beichteund Abendmahl Pfarrer Bach

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Ubr: Paſtor Jordan.
Jm Panl Riebeck-Etift: Vorm. 10 Uhr: Vikar Ulrich.

Donnerstag, den 9. April, abends 6 Uhr Beichte Diak. Witte.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:-

Frühmeſſe. Vorm. 8 v hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Palmenweihe,
Hochamt mit Paſſion. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht. Donnerstag, den 9. April, vorm. 8 Uhr Hochamt.
Abends 7 Uhr Sakframentsandacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus 1 Tr., Znsang Nikolaiſtraße) Vorm. 10 Uhr: Leſe
gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Konfirmation und Abendmahlsfeier
Paſtor Hainmüller.

Methodiſten-Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Ubr: Gottes

Dienstag abend 84 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde; Pred.
rante.
Union bibliſcher Gemeinen (Krukenbergſtr. 8): Morgens 10 Uhr:

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr
Gottesdienſt. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr
Paſtor om. Schreiner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Meltzer. Abends 6 Uhr: Paſtor Kunitz. Amtswoche: Sup. Bethge.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Paſſion vorher Palmen
weihe. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht. Dienstag abend 7x Uhr:
Faſtenandacht und Predigt. Donnerstag, den 9. April, vorm.
8 Uhr Hochamt. Abends 7 Uur: Sakframentsandacht.

Baptiſten- Gemeinde (HalleGiebichenſtein), Richard Wagner-
ſtraße 51. Vorm. 9x Uhr: Gottesdienſt Pred. Drews. Vorm.
11 bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 3x Uhr Predigt;
Bundesſekretär Breidenbach. Freier Zutritt für jedermann

Zu St. Petri Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meltzer. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Paſtor Meltzer.

Trotha Vorm. 10 Uhr Einſegnung der Mädchenkonfirmanden
Pfarrer Jung. Donnerstag, den 9. April, vorm. 10 Uhr Beichte
und Abendmahl Diak. Dr. Jenrich. Amtswoche: Derſelbe.
9 Jig ve zu Böllberg Nachm. 2 Uhr: Konfirmation Paſtor

agotzky.

Diemitz Vorm. 91 Uhr Einſegnung der Konfirmanden.
Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme:

Sonntag, den 5. April, vorm. 10 Uhr Jägerplatz 25.
d

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. MarienGemeinde: Jungfrauenverein:

Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Jugendverein
Sonntag abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4 (EkleinerSaal). Mittwoch abend 8 uhr dortſelbſt Kegelzimmer).

St. Ulrich: Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs-
emeinde: Sonntag und Mittwoch abend 8--92 Uhr, ältere
bteilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak.

Richter. Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag nachm.
5 Uhr im Konfirmandenzimmer; Oberdiak. Richter.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein Jeden Montag von
2-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindebauſe. Jungfrauen
vereine J. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Ubr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe UI. Gruppe:
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindebauſe. Armen Näheerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
x8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag
abend von 7--9x Uhr Domplatz 3. Dienstag, den 7. April,
abends x9 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.
Miſſionsnähverein Montag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12.

Zu St. Laurentii: Sonntag nach dem Vormittags- Gottesdienſt
Verſammlung der konfirmierten Söhne Diak. Wagner.

Zu St. Stephanus: Dienstag, den 7. April, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 81 bis10x ühr Breiteſtr. 29; kungen Abteilung Sonntag abend 8 bis

10 Uhr Henriettenſtr. 18. Mittwoch abend 84--108 Uhr ältere
Abteilung bibliſche Beſprechung Breiteſtr. 29, jüngere Abteilung
abends 8 bis 10 Uhr bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Jungfrauenverein: ältere Abteilung Sonntag abend 7—98 Uhr
Henriettenſtraße 34.

Paulus r Jungfrauenverein Sonntag abend von
7--10 Udr Herderſtraße 9. Jugendverein der n
Sonntag abend 8-10 Uhr Sofienſtr. 24 H. I links. Mittwoch,
den 8. April, abends 84 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9;
Pfarrer Bach.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Sonntag abend
x8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauenvereins
i aronsiſtr 4. Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung des Evang.
Männer- und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr. 4. Freitag, den
10. April, abends 8 Uhr: Verſammlung des Evang. Frauen
und Zungfrauenvereins Peſtalozziſtr. 4. tBaptiſten- Gemeinde Halle Giebichenſtein Winglinge,
Männer- und Jungfrauenverein: Sonntag abend hr
emeinſchaftlicher Unterhaltungsabend im Saal Richard Wagner-
traße 51. Mittwoch abend 8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt

für jedermann.
Trotha: Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr

Konfirmandenabend im „Eichelkranz“.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
hbe. Kleine Hochſchulnach richten. Vom 1. Juli d. Js.

ab iſt der praktiſche Arzt Dr. med. Ludwig Gaul aus Breslau an
ſtelle des ausſcheidenden Aſſiſtenzarztes Dr. Erich Jacoby zum Aſſiſtenz
arzt an der Univerſitäts-Frauenklinik daſelbſt ernannt worden. Der
außerordentliche Profeſſor der Pſychiatrie in Königsberg, Dr. med.
Franz Meſchede iſt mit dem 1. d. Mts. von ſeiner Stelle als
Direktor der ſtädtiſchen Krankenanſtalt zurückgetreten. Jn Leipzig hat
ſich unter dem Vorſitz des Profeſſors Dr. Johann Rille, der im
Herbſt 1902 aus Jnnsbruck als Riehl's Nachfolger nach Leipzig kam,
eine „Dermatologiſche Geſellſchaft“ gebildet. Zum Nachfolger Prof.
Dr. Albert Ehrhardts, der bekanntlich nach Freiburg i. Br. ging und
im Herbſt d. Js. einem Rufe an die neuzuerrichtende katholiſch
theologiſche Fakultät in Straßburg folgt, iſt der Benediktiner-Ordens
prieſter, Hofprediger und fürſterzbiſchöflicher geiſtlicher Rat Dr. theol.
Cöleſtin Wolfsgruber zum ordentlichen Profeſſor der Kirchen
geſchichte in Wien ernannt worden. Anſtelle des
zurückgetretenen Dr. Rud. Buri iſt Dr. wed. W. Volz
aus Bern zum Proſektor am veterinär-anatomiſchen Jnſtitut
der dortigen Univerſität ernannt worden. Anmtsgerichtsrat
Martin Paulſen, der das Amt des Syndikus an der Univerſität
Kiel nahezu 15 Jahre inmne hatte, iſt mit dem 1. April aus dieſer
Stellung geſchieden. Der Dekan der juriſtiſchen Fakultät überreichte
dem Scheidenden das Diplom über die ihm von der juriſtſchen Fakultät
verliehene Würde eines Doktor bonoris causa. Die Zahl der Stu-
dierenden an den öſterreichiſchen Univerſitäten im Winter
femeſter 1902/08 betrug nach amtlicher Ermittelung insgeſamt 20 035

Hörer. Hiervon entfallen auf Wien 7621, auf Jnnsbruck 1051, auf
Graz 1690, auf Prag 1414 (deutſche) und 3525 (böhmiſche Univerſität),
auf Lemberg 2414, auf Krakau 1718 und auf Czernowitz 602 Stu
dierende.

Der Reichskanzler hat den Ehrenvorſitz in dem vor
bereitenden Ausſchuß für die Begründung des Kaiſerin Friedrich
Hauſes übernommen Vorſitzender iſt Kultusminiſter Dr. Studt;
ſtellvertretender Vorſitzender Geh. Kommerzienrat E. v. Mendelsſohn
Bartholdy. Weitere hervorragende Perſönlichkeiten aus den verſchiedenen
Berufskreiſen gehören dem Ausſchuſſe als Mitglieder an.

Leipzig, 2. April. Anläßlich des ſechzigjährigen
Beſtehens des königlichen Konſervatoriums der
Muſik hierſelbſt wurde dem Direktor der Anſtalt Rechtsanwalt
Juſtizrat Dr. Röntſch das Ritterkreuz 1. Klaſſe vom Albrechtsorden
mit der Krone, dem Inſpektor und Sekretär Seifert das Albrechtskreuz
und den Lehrern an der Anſtalt Kapellmeiſter Hans Sitt und Organiſt
Paul Homeyer der Titel Profeſſor der Muſik“ verliehen.

Der Termin für die Eröffnung der r von Meiſter
werken der engliſchen Schule bei Eduard Schulte in Berlin
(Werke von Sir Joſhua Reynolds, Thomas Gainsborough, George
Romney, John Hoppner, Sir Thomas Lawrence, Sir Henry Raeburn,
John Conſtable 2c.) iſt auf den Oſtermontag definitiv feſtgeſetzt. Die
Ausſtellung dauert 14 Tage, bis zum 25. April.

Georg Henſchels neues Requiem, in Boſton, NewYork
und Utrecht mit großem Erfolge aufgeführt, wird anfang Dezember im
Gewandhauſe in Leipzig zum Vortrag gelangen.

Vermiſchtes. e
Ein ſchweres Eiſenbahn Unglück ereignete ſich, wie aus Mittelſteine

emeldet wird, auf der EiſenbahnNeubauſtrecke Mittelſteine-Wünſchelburg.
Als ein Laſtzug zum erſten Male eine Kreuzung v ſollte,
kam der Zug in ein ſchnelleres Tempo, ſodaß auch die Maſchine mit
geriſſen wurde. a es nicht gelang, den Zug zum Stehen zu
bringen, ſtürzten die Wagen mit der Maſchine am Endb des Eiſen
bahndammes um, Der Lokomotivführer war ſofort tot, der Heizer
erlitt ſchreckliche Brandwunden.

Beſorgnis um ein überfälliges Schulſchiff. Das Schulſchiff des
Deutſchen Schulſchiff Vereins „Großherzogin Eliſabeth'“, das,
von Havana kommend, etwa am 28. März im Kanal erwartet wurde,
iſt vermutlich wegen ſtarker, außerhalb des Kanals herrſchender
Stürme noch nicht eingetroffen. Jnfſfolgedeſſen hat die
auf den 5. April in Hamburg angeſetzte Schlußbeſichtigung, zu der der
Protektor, der Großherzog von Oldenburg, ſowie Vertreter der Kriegs
und Handelsmarine ihre Beteiligung zugeſagt hatten, wieder abgeſagt
werden müſſen.

Zu dem ſchweren Grubenunfall auf der Königin LuiſeGrube
im Oſtfeld bei Gleiwitz wird jetzt amtlich gemeldet Donnerstag nach
mittag 1 Uhr fand auf der „Königin Luiſe-Grube Oſtfeld“ in der
Nähe von Schacht IV in der 340 Meter Sohle (Heinitzflötz) eine
Exploſion einer Pulverkammer ſtatt. Die Förderſtrecke in dem Heinitz
flötz ſüdlich bis etwa 600 Meter iſt zu Bruche gegangen und im
Brande. Bis jetzt ſind acht Tote, darunter ein Aufſeher, und
acht Verletzte geborgen; ein Mann betäubt. Ein Gruben
ſteiger und ein Aufſeher werden noch vermißt. Die im Felde be
ſchäftigte Belegſchaft iſt bereits ausgefahren. Neue Pumpe vorläufig
außer Betrieb alte Pumpe in Betrieb.

Sechs Kinder verbrannt. Bei einem in Deutſch Maliken bei
Budweis ausgebrochenen verheerenden Brande ſind ſechs Kinder in
den Flammen umgekommen.

Vier Deutſche verwundet. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus London
Jn einem Logierhauſe in Whitechapel fing geſtern nachmittag ein
Engländer plötzlich eine Revolverſchießerei an. Vier junge Deutſche,
Heinrich Mauß, Karl Ever, Bruno Weiß und Wilhelm Molges, wurden
verwundet. Die Verletzten ſind im Hoſpital.

Mord. Die reiche Rentiere Hirſchberg in Warſchau wurde, wie
von dort gemeldet wird, von ihrem Dienſtmädchen mit Hilfe mehrerer
Komplizen mit dem Küchenbeil ermordet. Ueber 100 000 Rubel wurden
geraubt. Die Mörder ſind flüchtig.

Eine ſeltſame Kundgebung ereignete ſich geſtern in Unte Maeſtre
(Spanien): Als der Ortsgeiſtliche ſich von ſeiner Gemeinde nach längerer
Wirkungszeit verabſchieden wollte, wollte ihn dieſe nicht ziehen laſſen,
ſie bemächtigte ſich ſeiner Perſon, ſodaß Gendarmerie einſchreiten
mußte. Dieſe wurde jedoch von der Bevölkerung mit Revolverſchüſſen
empfangen, wodurch drei Gendarmen getötet wurden. Zahlreiche Ver
haſtungen wurden vorgenommen.

Tod eines „Hautmenſchen“. Der beſonders in Ariiſtenkreiſen
bekannte „Hautmenſch“ Mr. Henry Haag iſt im Krankenhauſe zu
München geſtorben. Mr. Haag zeigte ſich faſt auf allen Spezialitäten
bühnen der Welt, zuletzt im Panoptikum in Berlin und München.
Der Verſtorbene hinterläßt eine Frau mit zwei Kindern in dürftigen
Verhältniſſen.

Jernſalem auf der Weltausſtellung in St. Louis 1904. Eine
der originellſten Sonderausſtellungen in der gewaltigen Weltausſtellung
zu St. Louis dürfte die Nachbildung eines Teiles des jetzigen Jeruſalem
ſein. Die Jdee dieſer Nachbildung hat, wie „C. Stangens Verk.Ztg.“
meldet, ein Herr Alexander Konta ein Ungar von Geburt,
gehabt, der ſeit ungefähr zwölf Jahren in St. Louis lebt.
Der Gedanke hat nun beſonders bei der geſamten Geiſt
lichkeit in Amerika lebhafteſten Wiederhall gefunden, und ebenſo hat
ſich eine Anzahl von Geldleuten, unter ihnen viele Deutſche, die in
St. Louis leben, mit Konta zuſammengetan, um die originelle Jdee
ins Werk zu ſetzen. Die Nachahmung der heiligen Stadt kommt an
einem der beſten Plätze innerhalb der Ausſtellung zur Ausführung. Es
wird die Stadt Jeruſalem mit den Haupttoren, genau in Größe,
Farben und nach den beſten Skizzen und Photographien aufgebaut. Es
werden ſogar aus Paläſtina Steine für den Bau der Tore heran
geſchafft. Jnnerhalb der Stadtmauer wird man die Omarmoſchee
finden, die auf der Stelle ſteht, welche früher der Tempel einnahm,
ebenfalls wird die Kirche des Heiligen Grabes genau nachgeahmt werden.
Auch die Via Doloroſa, welche Chriſtus auf ſeinem Wege zum Kalvarien
berge ging, wird aufgebaut werden. Selbſt die Klagemauer der Juden
wird man in dieſem nachgeahmten Jeruſalem finden, ja ſogar einige
echte Steine aus der wirklichen Klagemauer ſollen hier in die Mauer
in St. Louis eingelaſſen werden. Der Turm Davids, der Bogen,
unter dem Pilatus ſtand, als er die Juden fragte, ob
ſie Chriſtus freigeben wollten, und noch ähnliche intereſſante
Gebäulichkeiten wird man in dieſem Jeruſalem ſehen. Außerhalb
der Mauer nach Weſten wird das Kidrontal, der Garten von Gethſemane
und der Oelberg dargeſtellt werden. Das hügelige Terrain geſtattet
ſogar eine ſehr genaue Kopie jener Gegend in Paläſtina. Schafherden,
die aus Paläſtina bezogen ſind, werden unter paläſtinenſiſchen Hirten
im Kidrontal und auf dem Oelberge tagsüber weiden. Fünfhundert
Eingeborene von Jeruſalem, Männer Frauen und Kinder aller
Nationen, ſozialen Schichten und Beſchäftigungen, werden zur Bevölkerung
des imitierten Jeruſalem nach St. Louis gebracht. Das Leben und
Treiben in der heiligen Stadt ſoll auf das ſorgfältigſte nachgeahmt
werden. Man wird Verkaufsläden finden die Wechsler, die Gold
und Silberſchmiede, die Weber, die Seidenwirker, die Drechsler, welche
aus Olivenholz und Permutter Waren herſtellen, wird man bei ihrer
Arbeit ſehen. Täglich werden Umzüge und Feſtlichkeiten ſtattfinden,
durch welche das Leben und Treiben im wirklichen Jeruſalem den Be
ſuchern gezeigt werden wird. Die Koſten dieſer eigenartigen Ausſtellung
ſind ganz bedeutende. Der Aufbau und die Einrichtungen in dem
imitierten Jeruſalem werden vier Millionen Mark betragen, und der
Betrieb während der Ausſtellungszeit vom 30. April bis zum 1. De
zember 1904 ſoll mit einer Summe von zwei Millionen Mark bewältigt
werden. Es ſind faſt ausnahmslos deutſche Architekten, welche das
amerikaniſche Jeruſalem aufbauen.

Eine düſtere Jlluſtration ruſſiſcher Zuſtände. Man ſchreibt
aus Petersburg: Ein furchtbares Verbrechen, über welches
ſchon vor längerer Zeit vereinzelte Mitteilungen in die Preſſe ge
langten und deſſen Opfer ein Mädchen namens Tatjana Solo-
t o w a geworden iſt, ſcheint jetzt auf Betreiben der Fürſten Uch
tomski und Andronikow ſeine Aufklärung und Sühne
finden zu ſollen. Die Solotowa wurde im Mai des verfloſſenen
Jahres auf der Station Tichorezkaja der RoſtowWladikawkas
Eiſenbahn angeblich wegen Diebſtahls verhaftet und ſoll ſich

nach amtlicher Lesark aus unbekannter Veranlaſſung oder in
einem Anfalle von Hyſterie im Gefängniſſe das Leben genommen
haben. Bald darauf erſchien in den „Petersb. Wjed.“ eine Zu
ſchrift, worin der Unterſuchungsrichter Puſſepp beſchuldigt
wurde, der Solotowa die angeblich von ihr geſtohlenen Sachen in
ihr Gepäck r zu haben. Dann habe Puſſepp Lärm geſchlagen,
die „Diebin“ feſtnehmen laſſen, ſie in der Zelle vergewaltigt und
darauf der Polizeibeamten überlaſſen. Dieſe hätten das Mädchen
nicht allein ſelbſt geſchändet, ſondern h gegen ein
Entgelt überlaſſen. Hilflos den Gelüſten der Unmenſchen preisge-
u habe die Solotowa ihrem Leben durch Trinken einer Karbol
öſung ein Ende gemacht. Das Juſtizminiſterium ordnete eine Unter

ſuchung an, die ſehr oberflächlich geweſen ſein muß, denn das Mini-
ſterium verwies alsbald offiziell die in dem Zeitungsberichte mit
geteilten Dinge in das Reich der Fabel und drohte, den Redakteur
der „Petersb. Wjed.“ den Fürſten Uchtomski, wegen Verleumdung
zur Verantwortung zu ziehen. Der angeſchuldigte Unterſuchungs
richter Puſſepp reichte durch den Petersburger Unterſuchungsrichter
des 4. Vezirks bereits im Auguſt des vorigen Jahres gegen Uch-
tomski tatſächlich die Klage wegen „Verleumdung durch die Preſſe
ein, iſt dieſe Klage merkwürdigerweiſe bis jetzt nicht zu gericht
lichem Austrag gekommen. Das Vertuſchungsſyſtem Murawjews
gegenüber Vergehungen von hochgeſtellten, einflußreichen Perſön
lichkeiten oder Beamten ſeines Dienſtzweiges iſt in Rußland gerade
zu berüchtigt. Die öffentliche Meinung beruhigte ſich daher im Falle
Solotowa keineswegs mit den Erklärungen Murawjews. Vor
allem blieb Fürſt Uchtomski nicht auf halbem Wege ſtehen, ſondern
erſuchte einen perſönlichen Freund, den Fürſten Andronikow, ſich
nach Tichorezkaja zu begeben, um auf dem Wege einer privaten
Unterſuchung der Wahrheit auf den Grund zu kommen. Das Er
gebnis dieſer Unterſuchung war in einem Briefe des Fürſten
Andronikow niedergelegt, der in Nr. 15 der „Petersb. Wjed.“ ver
öffentlicht wurde und das größte Aufſehen in ganz Rußland hervor
rief. „Auf Grund meiner Unterſuchung“, ſchreibt der Fürſt, „und
auf Grund von Daten, die durch die höchſte Verwaltungsbehörde des
Gebiets beſtätigt worden ſind, nachdem ſie von mir direkt bei den
Eltern der unglücklichen Solotowa eingeholt worden waren, be
ruhen die Mitteilungen Jhres Korreſpondenten unbedingt auf
Wahrheit, ja die Tatſachen ſind noch viel ſchrecklicher, als Jhnen
berichtet worden iſt. Es iſt Urſache zu der Annahme vorhanden,
daß die Solotowa ſich nicht ſelbſt mit Karbolſäure vergiftet hat,
ſondern vergiftet worden iſt zur Beſeitigung der Spuren
der Vergewaltigungen, denen ſie ſeitens einiger Dutzend Menſchen
ausgeſetzt worden war. Von dieſen war ſie buchſtäblich zu Tode
gequält worden. Man verſichert, daß die Karbolſäure
einer Toten in den Mund geträufelt worden iſt.“
Dieſer Brief rief einen Sturm der Entrüſtung in den beſten Kreiſen
Petersburgs hervor. Gegenwärtig machen in Rußland Abſchriften
eines Privatbriefes des Fürſten Andronikow an W. D. Bjelow die
Runde. Daraus ſind folgende Angaben zu entnehmen: Nachdem der
Fürſt ſich entſchloſſen halte, auf eigene Fauſt die Wahrheit zu er
kunden, begab er ſich zunächſt, um offen vorzugehen, zum Chef des
Kubangebietes, des Schauplatzes der Ereigniſſe, Generalleutnant
Malama, den er von ſeiner Abſicht unterrichtete. Nicht wenig über
raſcht war der Fürſt, als General Malama ihm ſofort erklärte, die
in den „Petersb. Wjed.“ gebrachte Darſtellung entſpräche voll
kommen den Tatſachen. Fürſt Andronikow ſchreibt nun wie folgt:
„General Malama verſicherte mir, daß „die Solotowa in der Tat
von Perſönlichkeiten des Juſtizreſſorts, d. h. der örtlichen Gerichts
behörden vergewaltigt worden und daß ihr Tod infolge der tieriſchen
Mißhandlungen und Schändungen erfolgte, denen dieſes unglück
liche Mädchen ausgeſetzt warl“ Ueber all das hat der General ſeiner
zeit dem Höchſtkommandierenden im Kaukaſus, Fürſten Golizyn,
Bericht erſtattet, und er iſt bereit, jederzeit vor allen und auch vor
dem Kaiſer ſeinen amtlichen Bericht zu bekräftigen. Dem Unter
ſuchungsrichter Puſſepp war die Solotowa ſchon lange in die Augen
gefallen und er machte eifrig Jagd auf ſie. Als Helfeshelferinnen
dienten ihm zwei Mädchen, welche die nichtsahnende Solotowa,
die ſchon lange ihre Schweſter in Zarizyn beſuchen wollte, über
redeten, am 1. Mai die Fahrt nach Zarizyn anzutreten und zwar
mit demſelben Zuge, in welchem Unterſuchungsrichter Puſſepp,
Friedensrichter Dobrowolski Sohn eines reichen Beamten in
Jekaterinodar) und der Kandidat für Gerichtsämter Besmenotv
reiſten. Die Solotowa fuhr dritter, die andere Geſellſchaft zweiter
Klaſſe. Unterwegs war die Solotowa im Abteil mit den beiden
oben erwähnten Mädchen, die ihr Spirituoſen anboten und ihr
eifrig zuſprachen, daß ſie trinken möge. Als die Solotowa ein
geſchlafen war, legten die beiden Mädchen einen Degen (in Rußland
tragen die Juſtizbeamten bei der Paradeuniform Degen) und einen
alten Regenſchirm zu den Sachen des Opfers. Auf der Station
Tichorezkaja wurde die Solotowa des Diebſtahls beſchuldigt, auf
Befehl des Unterſuchungsrichters Puſſepp feſtgenommen und ſogleich
in das unweit belegene Arreſthaus geſteckt. Außer dem geſamten
Dienſtperſonal, dem der Zutritt freigeſtellt war, durfte jedermann
gegen eine geringfügige, an das Gefängnisperſonal zu zahlende
Entſchädigung in die Zelle der Solotowa gehen. Koſaken wurden
für einige Groſchen oder auch nur für Schnaps zugelaſſen Hin
gegen haben alle, welche das unglückliche Mädchen in Schutz nehmen
wollten, dafür büßen müſſen. Der Stationsmaſchiniſt Kondakow
wollte die Solotowa gegen Kaution zu ſich nehmen. Er wurde auf
Anordnung des Staatsanwalts Dubinski ins Jekaterinodarſche Ge
fängnis geſetzt und erſt nach der Ankunft des Petersburger Staats
anwalts entlaſſen. Er wurde aus dem Dienſt gejagt und iſt bis
jetzt ohne Stelle. Die von den Eltern bei der Leichenſchau er
betenen Zeugen Kiſſelew und Sopow, Schloſſer im Eiſenbahn
depot, wurden ebenfalls ins Gefängnis geſetzt, weil ſie öffentlich
verſicherten, daß Tatjang Solotowa ſich nicht vergiftet habe, ſondern
bei den Vergewaltigungen erſtickt ſei. Die Leiche
war ſchrecklich entſtellt.“ So weit der Brief des Fürſten Androni
kow, der überall in Rußland geleſen wird. Der gewaltſame Tod
der Tatjana Solotowa bildet, wie manches andere, einen gewaltigen
Hebel für die beginnende geiſtige Bewegung in Rußland.

Wetterbericht vom 3. April 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s Barometers game de ſtand auf 09 g 2
S e der und Meeres S s82J Beobachtungs niveau 2 S Wetter S
c ſtation reduzirt 2 za al 3.S April April
1 Stornoway 760,6 753,0 W ſteif bedeckt 7,202 Blackſod 764,4 758,8 WSW friſch Regen 9,40
3 Shields 759,4 761,91 W leicht wolkig 5,00

Tr i 777 (765,81 W mäßig Regen 9,40

s aris 757,5 7 o a7 Vliſſingen 756,2 763,9 Windſtiu windſtill ha eect 5,29
8 Helder 757,6 763,5] NO ſehr leicht heiter 4,90
9 Chriſtianfund 761,2 758,9 80 ſchwach wolkig 2,10

10 Skudesnaes 760,6 759,4 8 mäßig Regen 3,60
11 Skagen 759,9 760,9 W ſſehr leicht wolkig 1,40
12 Kopenhagen 757,8 761,1 N friſch halbbedeckt 0,19
13 Karlſtad 761,2 761.51 NoO leicht Schnee 1,80
14 Stockholm 758,3 759 2 NNW mäßig wolkenlos --2,89
15 Wisby 755,8 757,5 NNO ſtark (halbbedeckt 0,99
16 Haparanda 761,4 765,9 NO leicht wolkenlos --8,1*
17 Borkum 757,4 762,7 NNO ſehr leicht halbbedeckt 4,40
18 Keitum 757,7 762,3 Windſtin windſtill wolkenlos 1,50
19 Hambur 757,2 762,4 N ſſehr leicht wolkenlos 1,00
20 nen de 785,7 760,5 leicht wolkig 1,90

21 enwalderminte 755,2 750, Nſchwach Schnee 1,10
22 Neufahrwaſſer 754,0 757,1 NW ſtark bedeckt 0,60
23 Memel 753,5 753,0 NNW friſch bedeckt 0,60

c



h h

24] Münſter, Weſtf.] 756,9 762,41 N ſehr leicht bedeckt 1,60
25 Hannover 72587,1 762,8 NW leicht bedeckt 2,60
26 Berlin 756,1 761,7 NW leicht bedeckt 1,40
27 Chemnitz 757,4 762,7 NNO] leicht bedeckt 0,19
28 Breslau 755,2 759,6 NW ſchwach Schnee 0,20
29 Metz 757,3 760,51) NOſchwach bedeckt 3,60
30 r 757,3 760,4 NO eicht halbbedeckt) 2,90
31 Karlsruhe 757,4 760,3 NOſchwach bedeckt 5,00
32] München 757,0 759,61 O ſchwach Regen 1,60
n d 763,1 762,31 8 W ſchwach Regen 7,20
34 Bodb 764,4 764,7) o mäßig wolkenlos -—4,20
35 Riga

April, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
t über Südweſteuropa Depreſſionen (unter 753 mm)
über Schottland, über Weſtrußland und ſind über

und kühl, teilweiſe
meiſt

Hamburg, 3.
(über 768 mw) lie
liegen nordweſtli
den Hebriden ſtark gefallen. Jn Deutſchland ruhig u
heiter, vielfach Niederſchlag gefallen. Ruhiges, vielfach heiteres,
trockenes Wetter mit Nachtfröſten wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 3. April.
Wetterbericht vom 3. April, morgens 5 Uhr. Das

Barometer iſt z. Zt. mit der Ausbreitung des im Norden
liegenden gebietes im Steigen begriffen, die infolge
deſſen in Deutſchland wehende Luftſtrömung aus N. bis NO.
veranlaßt kaltes Wetter zugleich herrſcht meiſt trübes Wetter
und C kamen e hrig vor. Jm Norden iſt de
vielfach Aufklären mit ſtarken Nachtfröſten zu erwarten, ſonſt
aber zunächſt wenig Aenderung.

orausſichtliches Wetter am 4. April Norden viel
fach heiter, kalt, Gefahr vor ſtarkem Nachtfroſt; das übrige
Gebiet vorherrſchend wolkig, doch nur Niederſchlag, kalt

Vorausſichtliches Wetter am 5. April Teils heiter,
teils wolkig, keine oder unerhebliche Niederſchläge, kalt, Nachtfroſt

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Gleiwitz, 3. April. Der „Oberſchl. Wanderer“ führt das
Unglück auf der „Königin Luiſe-Grube Oſtfeld“ auf Ent
weichen von Brandgaſen oder trockene. KohlenſtaubExplo
ſion zurück. Der Brand iſt gelöſcht, doch war es bisher un
möglich, die abgeſperrten Mannſchaften zu erreichen.

Amſterdam, 3. April. Jn einer geſtern abend von
Eiſenbahn- Angeſtellten abgehaltenen Verſamm-
lung wurde mit 597 Stimmen bei drei Stimmen-Ent-
haltungen ein Antrag angenommen, in welchem das Ver
trauen zu den Führern der Arbeiter und der Entſchluß aus
geſprochen wird, auf die erſte Aufforderung in den Aus
ſtand zu treten.Paris, 3. April. Der Profeſſor E. Rux erklärte
einem Berichterſtatter, daß er den ihm zuerkannten 100 000
FranesPreis dem Jnſtitut Paſteur zu Forſchungszwecken
zuſtellen werde.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die z begab an das betannte, unter Führung der Reichsbank ſtehende Konſortium den
Betrag von 290 Mill. 3 i ger deutſcher Reichsanleihe,
r am 17. d. M. zum Kurſe von 92 zur Zeichnung aufgelegt
werden.

Tages Marktberichte.
il Getreide und Futtermittel.

da fair
Getreidefracht

Rio 7 8x (62 Nr. per
clears 3,00-—3,10 (3,00--3,10), Zucker 3 (38/ Zinn
29,00--29,25 (29,00--29,50), Kupfer 14,80 15,90 (14,75 18,00).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.

WochenMarktberichte.
2. April. Butter. Mhitgeren von

r, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
durch den Quartalswechſel beeinflußte ruhigere Stimmung hält vor
läufig noch an. Die billigen Angebote, welche in den letzten Tagen
des März von verſchiedenen Seiten vorlagen, ſind durchgängig erhöht
worden und rechnet man nächſte Woche auf ein flottes Geſchäft.

Mat 4,05 (4,05), per Juli 4,25 (4,26), Mehl, Spring Wheat

Halle a.
Gebrüder Rbßle

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 115--116

I do. 110--114II do. 108 109in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Viehmärkte. 163,50.Köln, 2. April. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
1450 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 2022 5 Tara:
a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter

Magdeburg, den 3. April 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 6889 Rend. 9,30-9,47.Rachprodutte excl. 75 Rend. 7.20 740. Tendenz: ſtill.

Kryſtallzucker I. 30,074. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,828. Gem. Melis 29,32.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
April 16,55G, 16,70B. Okt.Dez. 18,10G, 18,20B.

ai 16,756G, 16,80B. Jan. März 18,406, 18,50.
Aug. 17,106G, 17.15B. Tendenz ruhig.

Wochenumſatz 25 000 Ztr.
Hamburg, den 3. April 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. Korper RNüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 16,80. Okt. 18,20.Mai 16,80. Dez. 18,10. Tendenz: ruhig.
Aug. 17,15. Jan. 18,25.

Produktendörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 3. April.
Weizen Mai 159,00 Juli 161,75 Septbr. 162,26
Roggen Mai 138,25 Juli 140,75 Septbr. 142,50

Mai 131,75 Juli 134,25
a i s Mai 112,25 Juli 110,75

Rüböl Mai 48,30 Oktober 48,90
Spiritus 100 1 70er loco M

Börſe von Berlin vom 3. April.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Jm Einklang mit dem ſchwachen Verlauf der geſtrigen inter
nationalen Börſen war die Börſe hier zu Beginn ſchwächer veranlagt.
Auch die Berichte über die Lage in Makedonien verſtimmten. Jm
MontanAktienmarkt herrſchte Realiſierungsluſt vor mangels neuer
Beteiligung; dadurch blieben die günſtigen Verichte der Düſſel
dorfer Börſe einflußlos. Vanken nahezu umſatzlos. Heimiſche
Fonds ſchwächer, Türkenwerte nach anfänglicher Schwäche relativ
behauptet, ſonſtige fremde Fonds vernachläſſigt. Jtalieniſche Bahnen
auf Heimatland ſchwach. Jm ſpäteren Verlauf Montanwerte
weiter abbröckelnd, in den übrigen Märkten ſehr ſtill, nur Kon
ſolidation 134 Proz. beſſer, 387,75. TruſtDynamit 164,50 nach

Privatdiskont 226 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 3. April.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

bis zu 14 Jahren 51 (vorgezeichnete 52 b) fleiſchige 48--49
e) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 42-—46 Bei lang- Nach Nach Anſam ſich hinziehendem Geſchäft vorausſichtlich nicht ganz geräumt. LohlenKute: kroge alt Werte rn e

Je Radbn 1690 1725 e du. 460 435
Frie er Racobar. erndar eZuckerberichte. neral Blumenthal 8383 Vriwode 4389 4850

Halle a. S., 3. April. König Ludwig. 15 Burbach 98 4850Rohzucker Conſ. Nordfeld. 3650 Carisfund 5400 5450d 3 t M er 2 9 Schürbank K Charl e D Eime La. A. e 50 670Die Situation an unſerem Rohzuckermarkte hat in dieſer Berichts Siebenpianeten 3388 Friedrichshall z 1275
woche keine weſentliche Aenderung erfahren und bewegt ſich das Geſchäft Tremoria Siücauf. Sondershauſen 10 88 m

weiter in den engſten Grenzen. Die zweite Hand iſt bemüht, den Vorwärts C m 1388 z
geringen Bedarf der Raffinerien zu billigen Preiſen zu decken, während ErzKuxe: Se I'ünd i 1325 1575
Fabriken abwarten und auf höhere Preiſe halten. Umſatz eirca e 2 s 876 3335

J eeedoe 9 Be15 g. excl. 900--0,47 Nach R S. Ssiuſfel Salhgitier G. 180xc An e 2 a jprodukte 75 o end. excl. Wildberg m Wilheimshal 98650 4
7,20 7,85 pro 50 kg.

An- u. VerKaut von Wertpapleren, VRinlösung von Conpons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. S on eldeinaen. Conto Corrent- u. Weensel- Verkehr oto.

m m e Du dende 1901 1802 Dividende 1901 1003 e Owwidende 1001 1008
onopol Anleihe „90bz G reslauer Wechſel-Bant 4 S Ob G EgeſtorffSalzwerke, 9 r BSangerha MaſchinenC oursn otierun g en do v. 1881/18 4. 5 443928 Comm. u. Dist.-Bt. 35 82 G Suendurger Kattun. 3 4 23 5892 52 r 1 6 18578

h ar e g. et o e ren S e 13 e e e Z.der Berliner Börſe vom Z. April, Defterr. Goid R ne a 164.066 Deutſche Vant 11 1211.906. Gerresdeimer Giaedatte.. z 12 162 c eugert 0 0 072 Uhr n do. Kronen Rente. 4 h do. Genoſſenſchaftodant 3 150.7564 GSeſ. f. elektr. Unternehin. 4 2 91,25 Siemens Glasinduſte. 18 245.006

achmittags. e c 75922 e S z 22 S on t Fabr. 19 8 1428337umän. Staas-Anl v. resdner Bank. 4 S 753 ro erl. Pferdeb z 0 tolberger ZintAkt. 599 18v6 4 86,0 dz E d B kV t 7 v G ll che M chi L 7 M e uPreußiſche und deutſche Fonds. ine an o issh c n en dank le 3 u r ab a z en s 3
wed. StaatsUnl.v, 2 pziger nk. arpener Bergbaun. e 7Zinsfuß do. v 1890 h 8 s do. Creditanſtalt 8 (174.900 G Hartmann, So M.. 2 152800 Wegen t Dabner [12 9 11 29200

Heukſche Reichs Anleihe 3 ne 102 7564 Ungar. Kronen Rente 100 306 B Magdebg. Privatbank 594,900 idernig Shamerock. 1 11184.75 Weſteregeln Alkali 17 1217.006
o 2 955320 do. 3 .20bz Mitteldeutſche Creditbank. 113 006 S Hildebrand Mühdlen. 7 42 Mälzerei Wrede 4 S 78 755 GPreußiſche t uf Anlei 3. 1 723 do. GoldAnl, Eiſ. Tor. 3 400 G Nationalbankf. Deutſchland 2 47 St G die 4 0 106. Zeiger Raſchwen. 14 7 188,9060 G
t Anle de 3 97 3 z Oeſterreich. Credit 7 27 10 ſcherslebener. h 10 1 53 90t OBremer Staats Anl. v. 126 aäs 308 Preuß BodenCredt 7 154 00 8rdiedorfer Zucerfabrik. s 3388Zzats-Anl e ellnieeeneree sah ne n Wir 0 800 W z 53 z du Tieſdag 5 55 H Privatdiskont 21/,sah Rente im. 3 90 768 Dividende 1902 1902 Schaffdauſ. Bant verein 123.750 VNorddeutſchet Siopd g 46 r r

Candſqaſti. gentta z 103 756 Anatollſche 97,006 G Schleſiſcher wankVerein. la 145,250 G Nordſtern, Kodlenbergwert 20 1565.0060 Jtal Bad 190 g. t 81.
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iel h e le r e 22 e eGnrs on Gold u g. 32408 e e202 schwere Pferde wegen 9 W Preisnotierungen für Kunze am 3. April,er pſe Geſchirrs preiswert Rritpferd Alte lebende vint o00 J mitgeteilt vom Vvonthauſe r &e Weinſtog
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Amtliche Sekanntmachungen.

Bekanntmachung
betreffend die Enteignung von Grundeigentum.

In Sachen betreffend die Enteignung von Grundeigentum zum
Zwecke der Erweiterung des Bahndofes Ammendorf in der Gemarkung
Ammendorf Beeſen--Planena hat die Königliche Eiſenbahn
Direktion zu Halle a. S. den Antrag auf Einleitung des Verfabrens
wegen Feſtſtellung der Entſchädigung auf Grund der S 24 und ff.
des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigentum vom 11. Juli 1874
geſtellt. Dieſem Antrage iſt ſtattgegeben worden.

Dem Verfahren unterliegt von dem im Gutsbezirk Beeſen ge
1

legenen Grundſtücke Kartenblatt 4, Parzelle F. Gemarkung Ammen

dorf Beeſen Planena, Acker, eingetragen im Grundbuche der
Rittergüter Band J Blatt Nr. 4, Rittergut BeeſenAmmendorf, Grund
ſteuerbuch Art. 1, auf den Magiſtrat zu Halle, diejenige Fläche an
der Weſtſeite dieſes Grundſtücks, welche auf dem ausgelegten Plane
der Eiſenbahndirektion Halle vom 1. Juni 1901 in roter Farbe an
gelegt iſt, jedoch mit Ausnahme derjenigen Fäche, welche neben dem
Feldwege nordweſtlich des Grundſtückes als Böſchung dieſes Weges in
Anſpruch genommen iſt.

Die Ausmeſſung der hiernach der Enteignung unterliegenden
Fläche bleibt vorbehalten. Als Kommiſſar des Herrn Regierungs
Präſidenten für dieſes Verfahren beraume ich zur Abſchätzung des
Wertes dieſer Grundſtücksteile und zur Verhandlung mit den Be
teiligten Termin auf

Mittwoch, den 15. April 1903, nachmittags 4 Uhr
auf Bahnhof Ammendorf

an und fordere alle an der Sache Beteiligten hierdurch auf, ihre
Rechte in dieſem Termine wahrzunehmen.

Dieſe Aufforderung ergeht unter der Verwarnung, daß beim Aus
bleiben der Beteiligten ohne deren Zutun die Entſchädigung feſtgeſtellt
und wegen deren Auszahlung oder Hinterlegung das Erforderliche

verfügt werden wird. (5080Merſeburg, den 28. März 1903.
Der Kommiſſar des Königlichen Regierungs-Präſidenten.

J. V.:
Frengel, Regierungsrat.

Bekanntmachung,
Die den nachſtehenden Kahnbeſitzern:

a) dem Fiſchermeiſter Salomo Schraepler zu Halle a. S., Saal
berg Nr. 15,

b. dem Fiſchermeiſter Wilhelm Nicolai zu Halle a. S., Wein
gärten Nr. 50,

unterm 20. April 1894 (eir. Stück 17 des Amtsblattes der hieſigen
Königlichen Regierung für 1894, Seite 136, Nr. 493) erteilte Be
fugnis zum Ueberſetzen von Perſonen über die Saale von ihren
vorgenannten Grundſtücken nach den ſogenannten Pulverweiden und
umgekehrt mittelſt Kähnen oder Gondeln wird auf Antrag der
Genannten hiermit zurückgezogen.

Merſeburg, den 25. März 1903.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

Bekanutmachung.
Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 6. April 1903, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Verlegung der Stadtgärtnerei. 2. Wahl des Steuer- Ausſchuſſes
zur Veranlagung der Gemeinde Gewerbeſteuer. 8. Mittelbewilligung
zur Beſchaffung und Bedienung eines Gefangenen-Transportwagens.
4. Landverkauf zum Grundſtück Ludwig Wuchererſtraße Nr. 57.
5. Genehmigung daulicher Veränderungen im Grundſtück Martin-
ſtraße Nr. 6. 6. Desgleichen im Grundſtück Gr. Klausſtraße Nr. 7.
7. Fluchtlinienfeſtſetzung für einen Teil des Angerweges. 8. Be
willigung eines Zuſchuſſes zur Beſchaffung ſtexiliſierter Kindermilch.
9. Nachbewilligung für Kapitel 13, P, I, 5, Heizung der öffentlichen
Bedürfnisanſtalten. 10. Verwendung der im Jahre 1902 aufge-
kommenen Warenhausſteuer. 11. Ermäßigung des Gospreiſes für den
Verein für Volkswobl. 12. Erhöhung der Unterbaltungskoſten für die
Alarmanlage in den ſtädtiſchen Koſſen. 13. Berichte über außerordent-
liche Kaſſenreviſionen. 14. Antrag wegen Verlegung von Erbbegräbniſſen.
15. Ueberlaſſung von Land zur Anlage emes Anſchlußgleiſes in
Ammendorf. 16. Antrag wegen Sperrung einer Feuerſchlippe in

Frhr. v. d. Recke.

Oeffentliche Verſteigerung.
950 Ztr. 1902er Zuckerrübenſamen, welche für die in Konkurs

geratenen Licht'ſchen RübenſamenKulturen, Geſellſchaft m. b. H.
in Magdeburg, angebaut waren, ſollen

am Mittwoch, den 8. April 1903, 11 Uhr vorm.
auf dem Nagel'ſchen Gehöft in Eismannsdorf bei Niemberg durch
den unterzeichneten Notar öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Der Zuckerrübenſamen wird geliefert auf Grundlage der Magde-
burger Normen in echter, gut trockener, freier, gut keimfähiger und
gut verkäuflicher Ware. Soweit die Bedingungen des Licht'ſchen
Anbauvertrages ſtrengere Bedingungen enthalten, ſollen dieſe
beſtehen bleiben. Der Verkauf verſteht ſich frei Waggon Niemberg
in Käufers Säcken, welche frei einzuſenden ſind. Zahlung des ge
botenen Kanfpreiſes hat zur Hälfte im Termin zu erfolgen, zur
Hälfte Zug um Zug bei der Ablieferung der Ware in Niemberg
und unabhängig von der etwa ſeitens des Käufers beabſichtigten
Unterſuchung. Stellen ſich bei dieſer Unterſuchung Differenzen
zu Gunſten des Käufers heraus, ſo erfolgt die Ausgleichung ſpäter
auf Grund der maßgebenden Unterſuchung.

Die zur Unterſuchung maßgebenden Proben werden von einem
Unparteiiſchen bei Ankunft des Samens in Niemberg gezogen, ver
ſiegelt und zur Unterſuchung an die agrikulturchemiſche Verſuchs
ſtation der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen zu
Halle a. S. eingeſchickt, deren Entſcheidung für beide Teile un
widerruflich maßgebend iſt. Probenahme und Unterſuchung auf
Koſten des Käufers. Abnahme innerhalb 4 Wochen nach Wunſch

es Käufers bei geeigneter Witterung und nach dreitägigem Abruf.
Ebenſo ſollen ca. 4 Morgen für dieſelbe Firma angebaute

Rübenſamen-Stecklinge, welche auf dem Hohenberg in Eismanns-
dorf lagern,

am Mittwoch, den 8. April 1903, 12 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. Der
Verkauf der letzteren verſteht ſich frei Lagerort gegen Kaſſe, Abfuhr
bis 15. April 1903.

Auf Wunſch wird Abſchrift des AnbauVertrages, auf Grund
deſſen der in Frage ſtehende Rübenſamen gebaut worden iſt und
zum Verkauf kommt und der der Verſteigerung zu Grunde gelegt
wird, und aus dem alle Rechte, die früher den Licht'ſchen Rüben-
ſamen-Kulturen, Geſellſchaft m. b. H., zuſtanden, auf die Käufer
übertragen werden ſollen, mitgeteilt durch den Unterzeichneten gegen
Erſtattung der Schreibgebühren.

Halle a. S., den 26. März 1903.
Der Königl. Notar. Dr. Lembser.

Hochherrſchaftlihe Wohnung
zum 1. Oktober 1903 preiswert zu vermieten. Näheres im Bureau der
Prenß. Lebens-Verſich.Aktien-Geſellſchaft, Alte Promenade 6, I.

Emil Schober, Halle a. S.
Steinmetzgeschäft Steinbruchbetriebe.

Comptoir: Manstelderstr. 53.
Telephon 2081.

Abteilung Grabdenkmöler.
Lager: Rossplatz Ecke Wuchererstrasse).

Individuelle Entwürfe, Preisabgaben
kostenlos.

d Perſonen, JM dieverlangt werden.

Zum 1. Juli ſuche ich einen
gut empfohlenen, erfahrenen

Flottes Produktengeseh.
mit Schnapsſchank wegzugshalber
ſof. billig z. verk. Off. u. L. V.
5685 an Rudolf Mosse, Leipzig.

Für Viehhändler!
Wünſche mit einem zuverläſſigen

Halle-Cröllwitz.

ſtanals.

rö 17. Petition wegen Beſſerung des Seebener Weges.
18. Petition wegen Gewährung einer Zulage für Ausführung eines

Geſchloſſene Sitzung.
19. Neuwahl eines Armenpflegers für den 14.

20. Penſionierung eines Beamten.
gründe eines Mitgliedes der Voreinſchätzungskommiſſion.
gleichen. 23. Anſtellung eines Polizei Sergeanten, 2. Leſung. 24.

21. Prüfung der Ablehnungs-
22. Des-

Anſtellung von 4 Polizei Sergeanten, 1. Leſung.
Der Stadtverordnetenvorſteher. W. Dittenberger.

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des am

4.. Juli 1902 zu Halle a. S. ver-
ſtorbenen Getreidehändlers Guſtav
Albert Schatz, alleinigen Inhabers
der eingetragenen Firma „Alb.
Schatz“, wird heute am I. April
1903, nachmittags 12* Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Bureauvorſteher Max
Knoche in Halle a. S., Hermann
ſtraße 5, wird zum Konkinsverwalter
ernannt.

Konkursforderungey ſind bis
zum 10. Mai 1903 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver-
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf den 28. April
1903, vormittagé 10 Uhr und
zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den 20. Mai
1903, vormittags 10 Uhr vor
dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer
Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge
geden, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abge-
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 24., April 1903 Anzeige
zu machen.

Halle a. S., den 1. April 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Jagd Verpachtung.

Die Jagd der Gemeinde
Wörblitz ſoll Eonnabend, den
2. Mai, 11 Uhr vormittags im
Gaſthofe hierſelbn verpachtet werden.
Die Halteſtelle Wörblitz der Pratau-
Torgauer Bahn liegt im Zentrum

des Reviers. (5056
Der Gemeinde- Vorſtand.

Gut,
155 Morgen, nur beſter Voden,
vorzügliche Gebäude, verkauft
ſofort mit ſämtl. Jnventar preis-

wert die (5055
Spar u. Darlehnskaſſe

Albersroda b. Carsdorf (Unſtrut).

Herrſchaftliche Villa

im Süden, Nähe der Bahn, mit
Vor und großem Hintergarten,
ca. 800 qm, beſonderer Umſtände
wegen unter Wert ſofort zu ver
kaufen. Anfragen unter T. F.
430 an Maasenstein
Vogler A. G. Schmeer-
ſtraße 20, I.

Mein in Kleindölzig b. Leipzig gel.

Gärtnereigrundstück,

enth. 5 Acker Land, beſt. Bodenkl.,
iſt ſof. weg. Krankh. u. vorgerückt.
Alters preiswert unt. günſtig Be
dingungen zu verkaufen. ſſerverhe

ältn. ſehr günſtig. Näh. Seipzis-
Echleußig, Könnerigſtr. 15, J.
m

Armenbezirk.

Geſchäftsmann in Verbindung zu
treten, der mir in der Gegend von
Halle Schlachtrinder nachweiſen
kann und mir beim Einkauf der-
ſelben bebilflich iſt. Offerten unter
Chiffre Z. d. 296 an die Exved.

d. Ztg. erbeten. (5.

Agenturgeſchäft der Futter-
mittelbranche ſucht für den
rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtrie
vezirk und das übrige Weſtfalen
Vertretung in

Trockenſchnigeln.

Gefl. Angebote sub T. e. 297
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

S JPpa c„ e
Backofen-Einrichtungen,
Chamotteſteine Gr. Märkerſr. 23.

SchwefelBirkenteerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, kropheln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſprofſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei

Alhin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

2 Mk. ſind mir zur Verwendung
für arme Konſirmanden überſandt
worden. Ich danke dem gütigen
Gever dafür.

Halle a. S., den 30. März 1903.
Heintke, Paſtor.

10 Mk. für bedürftioe Kon
firmanden habe ich dem Säckel der
TDomkirche entnomwen. Herzlichen
Dank. Dompr. Lie. Lang.

Inspelt Omit Zuckerrübenbau und den Unter
lagen der Howard'ſchen Buchführung
vertraut. Gehalt 600 Mark. Be-
werbungen mit beglaubigten Zeugnisabſchriften, die nicht zurück et

werden, und den genauen Adreſſen
50 der Zeugnisausſteller an

4898) F. J. Ruytor,
Ritt rgut Plotha (Kreis Torgau)

Poſt Staritz (Bez. Halle).

Iuſpektor- Geſuch
Juli er. ſuche für meine

1200 Moroen große, intenſiv be
triebene Wirtſchaft einen erſten, S
nicht zu jungen Beamten,
wel wer der deutſchen u. polniſchen
Sprache mächtig iſt. Zeugnisab-
ſchriften mit Angabe des Lebens-
laufes und Gehaltsanſprüchen an

E. Kersten,
Ritterg. Zicherben, Bez. Halle S.

Suche zum baldigen Antritt
einen jungen Mann als (5062

Verwalter,
nicht unter 24 Jahre alt. Gefl.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen
u. abſchriftlichen Zeugniſſen erbittet

H. Fricke, Sömmerda.
Wegen Einberufung des jetzigen

Stelleninbabers zu einer militäriſchen
Ue rung ſuche ich zum baldigen
Antritt einen nicht zu jungen,
umſichtigen erſten

Verwalter.
Gefällige Offerten nebſt Gehalts
anſprüchen ervittet

Friedrich.
Domäne Waldeck in Waldeck.

Zum 1. Oktober d. Js. ſuchen wir einen in der
Zuckerfabrikation erfahrenen

Oberingenieur
reflektieren aber nur anf eine Kraft erſten Ranges.
Selwig Langse, Maschinenfabrik,

Braunſchweig.

für Burean
und Reiſe,

Wir ſuchen für unſer Comptoir
bald möglichſt einen

Lehrlingmit der Berechtigung zum einj.
freiwilligen Dienſt. Braun
Wiegand, Königſtraße 12.

Lehrlings-Gesnueh.
Junger Mann mit Zeugnis

zum einj. Dienſt kann 1. Okt.
in hieſigem Bankgeſchäft als
rling eintreten. Off. unt.
B. h. 8731 an Rudolf
Mosse, Halle a. S.

Jüngere und ältere
Laudwirtſchafterinnen
dei 180--400 Mk. Gehalt,

ledige Gärtner
(müſſen Jagd mit beaufſichtigen)
erhalten ſofort und ſpäter
Stellung durch

Arbeitsnachweis
der Landwirtſcheftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, I.
Landwirtſchafterin. u. Lernende,

Kochmamſells, Köchinnen, Jungiern,
Studenmädchen, Mädchen f. Küche
u. Haus erhalten ſtets gute Privat
ſtellen bei hohem Gehalt durch
Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Suche zum 15. Mai er. wegen
Verheiratung m. jetzigen eine ältere

tüchtige Mamſell
bei hohem Gebalt. Meldungen
mit Zeugnisabſchriften an
Frau Oberamtmann Weibezahl,

Dom. Jlberſtedt i. Anh.
Zum 1. Mai w. z. Stütze und

Erlernung des Haushaltes ein jung.
beſcheidenes

Mädchen
auf einem kleinen Gute im Harz
jeſucht. Lohn nach Uebereinkunft.

ff. u. Z. I. 294 a. d. Exp. d. Ztg. erb

Köchin. u. junge Mädchen,
welche die feinere Küche erlernen
wollen, geſucht. Gaſtwirteverein,
Hermann We iland, Stellen-

die ſich anbieten.

vermittler, Alter Markt 5.

eLandwirt,
verheiratet, ſelbſt. Leiter und ver
eidigter Gutsvorſteher eines Ritter
gutes in der Prov. Sachſen, ſucht
z. 1. 10. 03 event. auch früher od.
ſpäter ähnliche oder auch eine
andere Vertrauenoeſtelle. Ia.
Refer. u. Empfehlungen ſtehen zur
Seite. Habe ein Kapitaivermögen von
65 000 Mark (I. Hypothek), w. a.
Kaution geſt. w. k. Gefl Offert.
bitte unt. Chiffre T. c. 295 an
die Exped. d. Zig.

Für 4 Männer, 12 Mädchen,
deutſche Leute, ſucht ſofort
Stelle

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, I.
Verbeir. üngerer Pterdeknecht,

ſeit 6 J. in jetz. Stelle b. Halle, ſucht
11. April and. Dienſt d. Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. Z.

Temeingen]
Verſetungshalber

herrſchaftliche Wohnung
in ruhigem feinen Hauſe mit 5 oder
4 Zimmern, Küche und reichlichem
Zubehör ſofort oder 1. Juli zu
vermieten. Näheres Victor
Scheffelſtraße 6, part.

Fein möbl. Wohnung mit
Kabinett event Küche zu ver-
mieten Geiſtſtraße 38.
Herrſchaftl. I. Etage grener

5 heizb. Zimmer u. reichl. Zuveh.,
Gas, Bad, 1. Okt. zu vermieten.
Preis 900 Mk. Näh. Scharren-
ſtraße 5, p. links bei Herm.
Walter.

9Per 1. Akt. zu vermieten:
Am Kirchthor 17 bochherrſchaftl.
Wohnung, Zentraiheizung, elektriſch
Licht und Gaseinrichtuyg, 12 teils
ſehr aroße Zimmer oder mehr;
Händelſtr. 20 große Zimmer,
Hochparterre, eventl. mit Unterge-
ſchoß, hochberrſchaftliche Einrichtung;

Händelſtr. 21 7 Zimmer und
Zubebör, desgleichen (5020
Gr. Ulrichſtr. 18 7 Zimmer und
Zubehör, desgleichen
Burgſtr. 48 ver ſof. oder ſpäter
4 Zimmex, Balkon und Zubehör.
Näb. dei Hermann Pfeiſſer,
Große Ulrichſtraße 18.

3St all e miger
B be 1. Julir vänt

Perſonen,

e

Herrſchaftl. Wohnung
6 Zimmer, Bad, Gas, Zubehör,
1. Oktober zu vermieten

Hedwigſtraßte S.
Hochherrſchaftl. Vohuny,

Beletage, beſt. aus im. u.
2 Manſarden Badezim.
und Zubehör, Vorgartenbenutzung,
1. 10. zu verm. Kronprinzen-
ſtraße 99, p.
Magdeburgerſtr. 47, I.
hochherrſchaftliche Wohuung,
6 Zimmer, Vad, Mädchenſtube,
Loggiag, reichliches Zubehör, ſo
fort oder ſpäter zu vermieten.
Näh. daſ. beim Hausmann, Hof p.!.

Goetheſtr. 41a, J. Etage
eine Wohn., 5 heizb. Zim., Badez.,
Balkon, Gas, Waſſerkloſett, K., Spſk.
u. Z. 1. 10. zu verm. Preis 710 A.

Neue Promenade 9, II.
berrſchaftliche Etage, 6 große heiz
bare Zimmer, Bad und Zubebör,
1. Oktober 1903 zu vermieten.
Beſicht. vorm. 1I--1 Uhr.

Mühlweg 36
I. Etage zu vermieten. (5018

Forſterſtr. 55
hochherrſchaftliche Parterre,
7 Zimmer, reichl. Zubehör, ſowie
Souterrain, zu Geſchäftszwecken
1. Oktober zu verm. Näb. bei
Höndorr, Forſterſtraße 48.

Henriettenstr. 28
iſt die berrſchaftlich eingerichtete
II. Etage, beſt. aus 8 Zim., Küche,
Mädchenkammer, Speiſekammer,
VBad, 1. Juli zu verm. Näheres
Magdeburgerſtraße 45.

Bernburgerſtraße 5
herrſchaftl Wohnung, I. Etage,
9 reichtiches Zubebör, per
1. Oktober zu vermieten. Näheres
daſelbſt part.

Laſontainestrasse 35,
Ecke Wettinerplatz, Parterre
Wohnung per 1. 7. oder 1. 10. er,
zu vermieten. Preis 1200 Mark.
Gleichzeitig 2 Manſardenſtuben mit
zu vermieten oder an einzelne
ältere Dame abzugeben.

Bernburgerſtraße 5
herrſchaftl. Wohnung, II. Etage,
5 Zimmer und Zubebör, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Näheres
daſelbſt part.

Blücherstrasse 14
große herrſchaftl. I. Etage, 9 Zim.,
reichl. Zubehör, Balkon c. 1. Okt.

zu vermieten. Fr Weise.
Herrſchaftl. Wohnung

1. Ottbr. zu vermieten
Neue Promenade 15, II.

Mühlweg 44, l,
5 Zimmer, Bodenkammer und
Zubehör, Veranda, Gartenbe
nutzung, mit Zentralheizung für1250 t. an ruhige Mieter
1. Oktober zu verm. Beſichtig.
nachmittags 23. (4937

x
x
x
x
x
x
x
x

Verlobt: Baroneſſe Fanny Fock
mit Hrn. Leutn. Wichard von
Wilamowitz-Möllendorf (Stock
holm). Fil. Jda Becker mit
Hrn. Verlagsbuchbändler Hel
muth Lang (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Otto Kirmße
mit Frl. E. Hoffmann (Düſſel-
dorf). Hr. Siegfried Fricke mit
Frl. Lotte Behrens (Mageburg).
Hr. Fabrikveſ. u. Oberleutnant
d. L. Walter Müller mit Frl.
E. Brockmann (Zerbſt Frieſack).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
P. Große (Leipzig Lindenau).
Hrn. Alfred Gentſch (Zeitz). Hrn.
Regierungsrat John Frankfurt
a. O.). Hrn. Prediger Cham
beau (Köniosberg). Hrn. Haupt
mann Winfelhauſen (Liegnitz).
Hrn. Bibliothekar Dr. Türk
(Breslau). Eine Tochter:
Hrn. Rittmeiſter a. D. Axel von
LevetzowLelkendorf (Lelkendorf).
Herrn Kriegsgerichtsrat Bach
(Allenſtein). Hrn. Baumeiſter
Max Weiske (Cbemnitz).

Geſtorben: Hr. Zimmermeiſter
und Stadtrat Aehle (Coswig)
Hr. Bertrand Herz (Erfurt).
Hr. Rentier Friedrich Genſike
(Magdeburg). Hr. Bezirks
ſteuerinſpektor Steuerrat Paul
Voigt (Rochlitz). Hr. Reichs
bankdirektor Lieske (Dortmund).
Hr. Paſtor ew. Karl Neldner
(Gautzſch). Hr. Rechtsanwalt
a. D. Theodor Schmidt (Würz-
burg). Fr. Otilie Lieber (Char
lottenburg). Frau Laura von
Bonin (Wulifflatzke). Fr. Karo-
line Moſebach(kleinWechſungen)-

Fr. Jda Holtze (Nordhauſen).
Fr. Teate Heinemann (Eirfurt).
Fr. Louiſe Polzien (Magdeburg).
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